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Die Kriegslage.
Eine bedeutſame Anſprache des Königs von Bayern. HFeld marſchall v. d. Goltz über die Kusſichten des
Krieges. Verzagtheit engliſcher FSachleute wegen der Lage in Rußland. Ein neues Ringen in Polen.
Kumänien bleibt neutral, auch wenn Bulgarien eingreift. Der kühne deutſche Unternehmungsgeiſt.

Jn Kmerika werden keine Unterſeeboote für die Kriegführenden mehr gebaut.

Wofür wir kämpfen.
Man hat uns Deutſche lange Träumer geſcholten, nicht

ganz mit Unrecht. Wir träumten von dem weltpolitiſchen
Platz an der Sonne, und es hat lange gedauert, ehe wir ihn
uns zum beſcheidenen Teil erobern konnten. Nun, da wir
gewillt ſind, ihn unter allen Umſtänden feſtzuhalten, ſchilt
man uns unbequem und möchte Deutſchland von der reichen
Tafel des Weltmarktes fortjagen. Aber ſo ſehr wir auch
Träumer waren, in einem waren wir doch Wirklich-keitsmenſchen. Zwar träumten auch wir vom
ewigen Frieden. Unſer Schwert aber blieb doch ſcharf
und der Arm ſchlaggewandt. Das erfahren jetzt
unſere Feinde mit Verwundern, denn ein gut Teil, und
zwar nicht der beſte unſerer träumeriſchen Veranlagung,
ging auf ſie über. Sie träumten von einem raſchen,
müheloſen Feldzug und ſahen im Geiſte ſchon die deutſche
Welt unter dem Meſſer der Friedensdiktatoren in Berlin
unter ſich verteilt. Nun löſt ſich Stürk für Stück dieſes
hölden Wahns in nebelhafte Fetzen auf und läßt eine fröſt-
loſe Katerſtimmung offenbar werden. Wie war man doch
in England enttäuſcht, daß das deutſche Volk durch ſeine
einmütige, opferwillige Begeiſterung ſo gründlich die
Wahnidee zerſtörte, es ſei dankbar für die Erlöſung vom
„Joch des Militarismus“. Wie träumte Herr Churchill ſofüß von den als Sieger auf Sansſoucis Raſenflächen ſich
tummelnden Sikhs und Gurkhas. Und nun? Statt in den
Anlagen des großen Friedrich Freudenfeſte zu feiern,
ſehnen ſich dieſe Opfer engliſcher Machtpolitik unter den
verkrüppelten Kiefern in Döberitz nach ihrer ſonnigeren
Heimat.
Der Franzoſen roſige Träume von der Herrſchaft
über die Schätze in Eſſen und Berlin zerflatterten mit dem
Fall von Antwerpen und Maubeuge. Und die Zuverſicht
von der Ueberlegenheit ihrer Artillerie? Auch nur ein
Traun, den unſere großen Brummer ebenſo gründlich zer-
ſtörten wie unſere Flieger den Glauben der Franzoſen als
Beherrſcher der Lüfte. Englands alleinige Herrſchaft über
die Meere, auch nur ein Traum, den „Emden“, „Karls-
ruhe“ und flinke T. Boote zerfließen machten. Ein Traum
weiter der Glaube an die Unwiderſtehlichkeit der ruſſiſchen
Dampfwalze, die Deutſchland zermalmen ſollte. Weckten
die Schläge von Tannenberg und Kutno die Schläfer noch
nicht, der Einzug der Deutſchen in Lodz ſcheint es vollbringen zu ſollen. Der Siegeszug des Dreiverbandes war

nur ein Traun, und nicht einmal ein ſchöner. ſo hört man
förmlich die ſonſt ſo hoffnungsfreudige Londoner „Daily
Mail“ klagen. Ernüchtert ſich die Augen reibend, ſchreibt
das. Blatt:

„Es hat nicht dieſes Krieges bedurft, um zu beweiſen,
daß die Deutſchen in militäriſchen Dingen das ger ü'n d-
lichſte Volk der Welt ſind. Sie haben ſchon immer
dieſen Ruf gehabt. und wir lernen täglich erkennen, wie
ſehr ſie ihn ver dienten. Dazu kommt eine Eigen-
ſchaft, die ſie in demſelben hohen Maße beſitzen wie wir:
ein ſyſtematiſches Anpaſſungsvermögen und die Hartnäckig-
keit in der Durchführung. Das macht die Deutſchen zu ſolch
furchtbaren Gegnern. Man ſoll nicht behaupten, daß, weil
Deutſchland nicht gewinnen kann, es folglich unbedingt ver
lieren muß. Deutſchland iſt heute ſo einig wie nie zuvor.
Ein einziger Gedanke beherrſcht die 70 Millionen: der Ge-
danke, alles daran zu ſetzen, um zu gewinnen.“
Aber die Ruſſen, die doch ſelbſt die Schläge bezogen

haben. ſind noch traumbefangen. Zwar mußten ſie ſchon
in Oſtpreußen die zum Einzug in Berlin 1914 mit dem
Vildnis des Zaren verſehenen Siegesmünzen zurücklaſſen,
voch ihre Traumſucht iſt nicht gebrochen. Mag vielleicht
auch in den Köpfen der ruſſiſchen Heerführer die harte
Wirklichkeit heraufdämmern, das von ſeiner Preſſe in den
Schlaf verſetzte ruſſiſche P u b likum träumt weiter. Und
träumt ſo ſüß, wie „Utro Roſſija“ nett zu ſchildern weiß:

„Jch träumte ich geſtehe, es war ein chauviniſtiſcher
Traum daß Wasko Kuchy in ſeinen zerfetzten Kleidernund überhaupt alle Waskos mit allem ihrem barbariſchen
Schmutz, mit ihren dreckigen Stiefeln und ihrem ſpezifi
ſchen Geruch dort die kultivierte Stadt betreten. wo die
Bierhäuſer reicher mit Gold geſchmückt ſind als unſere
Paläſte, daß ſie mit allem ihrem Schmutz in die Gemächer
des kultivierten Berlin eindringen. Ein Traum, daß die

ganze verfluchte Moloch- Kultur vor dem Wasko Kucy zu
Boden faolle und daß dieſer mit ſeinen dreckigen Stiefeln
ihren Kopf zertrete.“

So träumt Wasko Kucy. Das iſt nicht der Muſchik,
denn der iſt zufrie den, wenn er unbehelligt von Väterchens
Tſchinowniks n Beſ chäſtigung nachgehen kann. Wasko
Kucy iſt die ruſſiſche J ntelligenz, d h. das, wasman in Rußland Inteligenn nennt. Sein Traum iſt die
Sehnſucht des Halbaſiaten, ſich an der Ueberlegenheit der

weſtlichen Kultur einmal zu rächen. Darüber kann der
troniſierende Ton des „Utro Roſſija“ nicht hinwegtäuſchen;
denn wer Rußland kennt, der weiß, daß ſeine Sitten nur
glatt und gehobelt erſcheinen, daß ſich unter der elegan-
ten Hülle aber Roheit und Zerſtörungs ſucht
mühſam verbergen. „Rußland wird immer nach Aſien
tendieren“, ſo ſagt ſelbſt der Ruſſe Mereſchowsky in ſeinem
neueſten Buche „Ewige Gefährten“. Und klingts nicht ganz
verwandt mit Wasko Kucys Traum, wenn Mereſchowsky
in banger Selbſterkenntnis klagt:

„Wir fragen uns ſogar manchmal: Wollen wir nicht
in den Urzuſtand zurückkehren, die ganze Ziviliſation zum
Teufel jagen und wie die Bauern zu leben anfongen? Daß
dieſer Gedanke nicht nur Unſinn, ſondern auch gottlos iſt,
haben wir noch nicht recht. begriffen.“

Auch England und Frankreich kennen Rußlands inner
ſtes Weſen, und trotzdem gehen ſie mit ihm Hand in Hand.
Wie nun, wenn Wasko Kucys Traum wirklich in Erfüllung
gehen würde? Frankreich und England, hättet ihr die
Kraft, Wasko Kucys „dreckige Stiefel“ von euren Toren
fernzuhalten? Der Traumzuſtand, in dem Rußlands
Bundesgenoſſen ſich zurzeit befinden, verneint dieſe
Frage ſchon. Aber nachdenklich werden ſollte doch nun zum
mindeſten die geiſtige Führerſchaft der weſtlichen Länder,
denn Rußlands Sieg wäre nicht nur ein Sieg über Deutſch
land, ſondern ein ſolcher über die europäiſche Ge-
ſfittung. Sie der Gefahr der Vernichtung
ausgeſetzt zu haben, iſt Englands fluchwürdi-
ges Verbrechen, an dem Frankreich als Mit
helfer ſchuldig iſt. Deutſchland kämpft ſo nicht nur
für ſeinen ſtaatlichen Beſtand, ſondern für allgemeine
menſchheitliche Kultur und Geiſtesfrei-
heit. An dem Wirklichkeitsſinn des deutſchen Träumers
werden und müſſen ſich die Traumphantaſtereien ſeiner
Gegner brechen, und wenn Englands und Frankreichs Volk
nicht ſchon ganz entartet ſind, werden ſie vielleicht einmal,
aus dem Taumel der Grey- Poincarsſchen Politik
erwachend, ſchaudernd erkennen, vor welchem Ab-
grund der deutſche Sieg ſie bewahrte.

c

Eine bedentſame Anſprache
des Königs von Bayern.

München, 14. Dez. Geſtern vormittag brachten die von
verſchiedenen Turnvereinen gebildeten Landſturm-Turner
riegen dem König vor dem Wittelsbacher Palais eine Hul-
digung dar. Nachdem der König die Front der rund 600
Turner abgeſchritten hatte, hielt der Landſturmturner
Oberſt z. D. Spindler eine Anſprache an den König, die
mit begeiſterten Hurrarufen auf Se. Majeſtät endeten.
Der König begrüßte die Landſturmturner mit einer
Anſprache, in der er u. a. ausführte:

Der Gedanke, der zur Errichtung von Landſturm-Turner-
riegen geführt hat, gründet ſich auf die feſte Entſchloſſenheit des
ganzen deutſchen Volkes, den ſchweren, uns von unſeren Fein-
den aufgezwungenen Kampf mit allen Mitteln bis zum
glücklichen Ende durchzuführen. Es ſei eine ernſte
und ſchwere, aber auch ruhmreiche Zeit Wo immer
Deutſche gekämpft hätten, hätten ſie ſich mit Ehre und
Ruhm bedeckt. Eine beſondere Freude ſei es ihm, daß
ſpeziell die Bayern den guten Ruf, den ſie ſeit 1000 Jahren
hätten, bewahrten. Es ſei eine ſchöne Tat, daß die Landſturm-
turner ſich freiwillig zuſammengefunden hätten, um ſich auf
die Stunde vorzubereiten, in der noch an
weitere Kreiſe der Ruf zu den Fahnen er-gehen könne. Schwere Opfer würden gefordert; aber das
Ziel müſſe ſein ein Friede, der uns ſichereGewähr dafür verſchaffe, daß das deutſche
Volk ungeſtört an ſeiner wirtſchaftlichen Er-
ſtarkung und Pflege der kulturellen Güter
arbeiten könne. (W. T. B,)

Truppen laſſen keinen Zweifel,

FHeld marſchall v. d. Goltz
über die Kusſichten des Krieges.

Der Korreſpondent der Wiener „Neuen Freien Preſſe“
in Sofia hatte eine Unterredung mit Feld marſchall Frei-
herrn von der Goltz, welcher u. a. erklärte:

Die Lage in Belgien iſt vollkommen normal. Die
belgiſche Bevölkerung überzeugte ſich davon, daß die
Deutſchen alles eher als grauſam ſind. Auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze befinden ſich die reichſten franzöſiſchen
Provinzen in deutſchem Beſitze. Die franzöſiſchen und
engliſchen Truppen kämpfen todesmutig, aber die Deut
ſchen gewinnen allmählich Terrain und eines
Tages wird der Widerſtand gebrochen ſein. Deutſch
land iſt für eine jahrelange Kriegführungvorbereitet. Die ungebrochene Kriegsbegeiſterung und
Moral, ſowie die glänzende Verpflegung der deutſchen

daß Deutſchland Sieger bleibt. Auch im Oſten werden das
beſſere Kommando und die größeren Fähigkeiten entſcheiden.
Englands Hoffnung, Deutſchland auszuhungern, iſt eitel;
Deutſchland iſt bis zur kommenden Ernte gut verprovian-
tiert und ſteht finanziell beſſer da, als die anderenkriegführenden Staaten. Ueber die Türkei erklärte Frei-
herr von der Goltz, daß er mit großer Befriedigung auf die
gegenwätige Armee der Türkei blicke, welche während
der letzten Jahre große Fortſchritte gemacht habe.
Er ſei überzeugt, daß ſich die Türkei glänzend rechtfertigen
werde. (W. T. B.)

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.
Der kühne deutſche Unternehmungsgeiſt.
Nach dem „Daily Chronicle kommt die Offen

ſive der deutſchen Truppen im Ueber
ſchwemmungsgebiet an keinem Tage zur
Ruhe und die engliſchen Truvpen, die an den meiſt be-
drohten Punkten ſtehen, haben ſich andauernd vor den neuen
Kriegsliſten zu ſchützen. So verſuchten die Deutſchen fol-
gndermaßen einen Ueberfall auf ein ſchottiſches
Lager. Sie fabrizierten eine große Anzahl kleiner,
ſchmaler FlIöße, die ſie dicht mit Laubwerk umgaben. Auf
jedem der Flöße waren drei Mann verborgen. Dieſe
Flöße glichen völlig entwurzelten Bäumen und Geſtrüpp,
wie ſie zahllos im Neberſchwemmungsgebiet umhertreiben.
Sie wurden mithin von engliſchen Poſten nicht weiter be-
achtet. Nach ſtundenlangem Ausharren gelang es den
Deutſchen auf dieſe Weiſe, langſam mit der Strömung
treibend, ganz nahe an die engliſchen Stellungen heranzu
kommen. Jm geeigneten Moment eröffneten die im Laub-
werk verborgenen Soldaten auf die überraſchten Engländer
ein Schnellfeuer, das ſie mit dröhnendem Hurra begleiteten.
Die Verwirrung, die im engliſchen Lager ent-
ſtand, wurde von den Deutſchen benutzt. Drei raſche
Motorboote, gepanzert und mit Schnellfeuer-
ge ſchützen verſehen, führen in raſender Fahrt heran und
eröffneten aus nächſter Nähe ein furcht bares Feuer
auf die Schotten. Dieſe mußten ſich einſtweilen
zurückziehen, da ihre Artillerie aus Furcht, die Freunde
mitzutreffen, nicht auf die Feinde zu ſchießen wagte. Die
Deutſchen arbeiten überhaupt ſehr viel mit Flößen und
ganz flachgebauten, faſt kielloſen Motorbooten. So gelang
es ihnen mit dieſen Hilfsmitteln nach dreimoligen vergeb-
lichen Verſuchen, in der Nacht vom 7. auf den 8. Dezember
bei Pervyſe einen Uebergang über den Yſer-
kanal gegen belgiſche Truppen zu er
zwingen.

Jn Paris erkennt man die wirkliche Lage.
So optimiſtiſch die franzöſiſchen Blätter auch die Lage

auf den beiden Kriegsſchauplätzen beurteilen, ſo läßt ſich
doch nicht verkennen, daß die öffentliche Meinung
in Paris nichts weniger als optimiſtiſch iſt,
ſo daß, wie ſich die „Frkf. Ztg.“ melden läßt, der „Figaro“
und das „Echo de Paris“ ernſthaft gegen dieſe „Schwarz-
ſeher“ auftreten. Nicht nur auf den Straßen begegne man
dieſen „Panikverbreitern“, ſondern auch in den Wandel
gängen der öffentlichen Gebäude. Vor einiger Zeit waren
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es die Operationen der franzöſiſchen Armeen und ihrer Ver
bündeten geweſen, die Beunruhigung hervorriefen, heute
ſei es die Schlacht in Polen, die zu allerlei Beſorgniſſen
und zu peſſimiſtiſchen Kommentaren Anlaß gäbe. Wenn es
ſchon peinlich und ſchmerzvoll fei, dieſe Worte des Zweifels
aus dem Munde gewiſſer Politiker zu vernehmen, ſo müſſe
man geradezu mit Bedauern und großer Verwunderung
ſchen, wie einige gemäßigte Deputierte ihre Pflicht und
Verantwortlichkeit vergäßen und dieſe Sprache führen. Der
Militärgouverneur habe mit ſtrengen Strafen diejenigen
bedroht, die die öffentliche Meinung alarmieren.

Einberufungen in Frankreich.
Bordeaux, 14. Dezember.

Das Kriegsminiſterium veröffentlicht den Einbe-
rufungsbefehl der Jahresklaſſe 1915 ſowie der Zurückge-
ſtellten von 1913 und 1914. Die Geſamtzahl der Ein-
berufenen beträgt 220000. (W. T. B.)

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Millerand
hat Freitag abend Bordeaux cerlaſſen, wo jedoch die Ge
ſchäfte des Kriegsminiſteriums erledigt werden. (W. T. B.)

Keine neuen Steuern in Frankreich.
Paris, 14. Dez. Der „Matin“ meldet: Die zur Deckung

der Budgetzwölftel nötigen Geldmittel ſollen aus be
ſtehenden Steuern beſchafft werden. Neue Steuern
ſollen nicht geſchaffen werden. Die Einkommenſteuer, die
1915 in Kraft treten ſollte, wird aufgeſchoben. (W. T. B.)
Verſchiebung aller Wahlen in Frankreich bis nach dem

Kriege.
Der „Matin“ meldet: Der Miniſter des Jnnern Malvh

wird dem Parlament einen Geſetzentwurf unterbreiten, durch
den alle Wahlen für die geſetzgebenden Körperſchaften, die De
partements- und Gemeinderäte bis nach den Krieg verſchoben

werden. (W. T. B.)Zwecklos!
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie der „Figaro“ mitteilt,

ſoll der frühere Herausgeber des „Journal d' Allemagne“ in Genf
für die Gründung eines deutſch-franzöſiſchen Frie-
denskomitees tätig ſein. Wir wollen feſtſtellen, daß amt-
liche deutſche Kreiſe mit dieſer zweckloſen Propaganda nichts zu

tun haben. (W. T. B.)Das franzöſiſche Gelbbuch ſchwindelt.
Die „Bayeriſche Staatszeitung“ bringt unter der

Ueberſchrift: „Das franzöſiſche Gelbbuch und das öſter
reichiſch ungariſche Ultimatum an Serbien“ eine halbamt-
liche Aeußerung, in der es heißt:

In den von der Preſſe beſprochenen Auszügen aus dieſem
Gelbbuch befindet ſich die Behauptung, daß der bayeriſchen
Regierung das Ultimatum vor Ueberreichung an die ſerbiſche
Regierung bekannt geweſen ſei. Demgegenüber muß auf das
beſtimmteſte feſtgeſtellt werden, daß die bayeriſche Regierung
und Graf Hertling von den öſterreichiſchungariſchen Forde-
rungen erſt durch die am 24. Juli erfolgte Veröffentlichung in
der Preſſe Kenntnis erhielten. Die erwähnten Behauptungen
des franzöſiſchen Gelbbuches entſprechen nicht der Wahr

heit. (W. T. B,)Maßnahmen der Schweiz zum Schutze ihrer Neutralität.
Die ſchweizeriſche Militärverwaltung hat jetzt zum

Schutze gegen Neutralitätsverletzungen durch fremde
Flieger längs des Bodenſees von Kreuzlingen aus bis
Romanshorn Geſchütze auffahren laſſen. Am Donnerstag
rückten in Kreuzlingen etwa 600 Mitrailleure mit 110
Pferden ein, ebenſo kam ſpäter noch Gebirgsartillerie an.
Den Offizieren und Mannſchaften wurde ein herzlicher
Empfang durch die Bevölkerung bereitet.

Nochmals der belgiſche Geſandte in Kopenhagen.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Nach Mit

teilungen der „Nationaltidende“ hat der belgiſche Geſandte
in Kopenhagen zur Begründung ſeiner Verleumdungen
gegen die deutſchen Truppen in Belgien ſich nicht auf neue
Dokumente, ſondern auf die bekannten Berichte der ſog.
belgiſchen Unterſuchungskommiſſion geſtützt. Dieſe niedrige
Schmähſchrift mit ihren unbewieſenen und unbeweisbaren
Behauptungen iſt längſt als verleumderiſches
Machwerk erkannt. Der belgiſche Geſandte iſt ſomit
tatſächlich außerſtande geweſen, für ſeine Behauptungen
irgend welche Beweiſe beizubringen. Sein Auftreten ſtellt
ſich als ſchwerer Mißbrauch des Gaſtrechts in einem neu-
tralen Staate dar. (W. T. B.)

Aus dem Gefangenenlager in Lancaſter.
Ver „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt von einer neutralen Macht

mitgeteilt worden, daß die kürzlich verbreitete Meldung, im Kon-
zentrationslager für die deutſchen Kriegsgefangenen in Lancaſter
ſeien bei einem Aufruhr ein Gefangener getötet und mehrere
verwundet worden, un wahr ſei. (W. T. B.,)

Oberſtleutnant Edward kaſſiert.
„London Gazette“ teilt mit, daß Oberſtleutnant Edward

in England kaſſiert worden iſt. (W. T. B.)

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Ein neues Ringen in Polen.

Aus Rotterdam geht der „T. R.“ folgender Bericht zu: Die
telegraphiſche Verbindung Petersburg-- London iſt wiederher-
geſtellt. Die hier angekommenen Depeſchen der großen Lon-
doner Blätter geben allerdings in verdeckten Worten zu, daß
von neuem große Beſorgnis über den Stand der
Kämpfein Polen herrſcht. Auffallenderweiſe enthalten ſogar
die ruſſiſchen offiziellen Generalſtabsberichte keinerlei optimiſtiſche
Note, ſondern begnügen ſich mit vollkommen inhaltloſen Au-
gaben über kleine Epiſoden des großen Kampfes. Die Zurück-
haltung hat mehrere Gründe. Zunächſt ſcheint man ſich im ruſſi
ſchen Generalſtab über die deutſchen Pläne ein vollkommen falſches
Bild gemacht zu haben. Man nahm an, daß das nächſte Ziel der
Deutſchen nach der Beſetzung von Lodz die Einnahme von Petri-
kau ſein werde. Man hatte ſich auch bereits mit der Aufgabe
dieſer Stadt ziemlich abgefunden. Es ſcheint jedoch, wenigſtens
geht dies aus den letzten Berichten der „Daily Mail“ hervor, als
ob der Vorſtoß der Deutſchen nach Petrikau ein
Scheinmanöver geweſen ſei, um die wirkliche
deutſche Abſicht, nämlich einen von Süden her kommenden
Angriff gegen Warſchau über Radom und Jwangorod,
zu verſchleiern. Dieſer neue Angriffsplan iſt von
unerhörter Kühnheit, er ſcheint auch mit der gewohnten
deutſchen Energie aufgenommen zu ſein, denn ſchon melden die
Blätter von Kämpfen bei Konſk, alſo einer Gegend, die die
Ruſſen bisher vom Feinde vollkommen frei glaubten. Dieſe neue
Angriffsbewegung wird von einem plötzlichen Vorſtoß der
deutſchen Truppen in Lodz nach Tomaſchow hin unter
ſtützt. Die Lage der zwiſchen Tomaſchow und Konſt befindlichen
Truppen iſt entſchitden der Gefahr ein er Um klamme-
rung ausgeſetzt. Jhr müßte jedoch die Aufgabe

der Stadt Radvom zur Folge haben. Die Piliza iſt an ver
ſchiedenen Stellen ihres Unterlaufes zugefroren was die Bewe
gungen der Deutſchen erleichtern würde.

Verzagtheit engliſcher Fachleute
wegen der Lage in Rußland.

Die engliſchen Fachleute ſehen die Lage in
Rußland durchaus nicht mit optimiſtiſchen Augen. An
mehreren Stellen wird erklärt, daß die ruſſiſche Front
durch einen erfolgreichen deutſchen Vorſtoß
nach Radom dermaßen angeſpannt würde, daß ſie ſich in
unmittelbarer Gefahr des Zerreißens befinden würde, ſelbſt
wenn der deutſche Angriff dort zum Stillſtand käme
und ſein eigentliches Ziel, Warſchau, nicht mehr
erreiche. Die „Daily News“ rät den Ruſſen, ſchleunigſt
zum Schützengrabenſyſtem auf der ganzen deutſchen Linie
überzugehen, bevor der ſteinhart gefrorene Boden dieſe Art
von Kriegführung unmöglich mache. Die ruſſiſche
Front ſei viel ſchwieriger zu halten als die
deutſche, da den Ruſſen nord-ſüdliche Eiſenbahnlinien
vollkommen fehlen, ein Mangel der ihre Truppenver-
ſchiebungen viel ſchwerfälliger als bei den Deutſchen mache.

Ruſſiſche Kriegspläne.
Holländiſche Blätter veröffentlichen einen angeblichen

ruſſiſchen Kriegsplan, der ihnen von einer Seite, die nicht
mitgeteilt wird, zugeſandt worden ſei. Nach dieſem Plane
ſoll die Abſicht der Ruſſen ſein, ihre Kräfte
hauptſächlich gegen Oeſterreich und auf die Be
lagerung von Krakau zu konzentrieren und inzwiſchen die
deutſchen Truppen in Polen nur in ſolcher Weiſe beſchäftigt
zu halten, daß ſie ſich nicht eingraben und keine ſtarken Ver
ſchanzungen anlegen hönnen. Das Handelsblad“ ſchreibt
über dieſen Plan:

Wenn er wirklich exiſtiert, iſt er von ſehr jungem Datum.
Bis jetzt ſchien die Abſicht der Ruſſen zu ſein, mit einem Teil
ihres Heeres durch Oſtpreußen oder Schleſien nach Berlin vor
zurücken und mit einem andern Teil Galizien zu erobern. Es
iſt möglich, daß die Enttäuſchungen beim Vormarſch nach
Oſtpreußen und Schleſien und die Tüchtigkeit, mit der
Hindenburg das Vorrücken der Ruſſen bis jetzt verhinderte,
den Plan geändert haben. Die Pläne des ruſſiſchen General
ſtabs ſcheinen oft zu wechſeln. Jmmerfort ſcheint der
Generaliſſimus im Zweifel, ob er erſt Berlin und dann Wien
oder erſt Wien und nachher Berlin bedrohen ſoll.“

Ein Sedan im Oſten
Der militäriſche Mitarbeiter des „Rjetſch“ meint: Die

Gruppierung der feindlichen Mächte auf den Wegen nach
Lowicz, Lodz und Piotrkow, die alle gleichmäßig weit von
einander entfernt ſind, läßt darauf ſchließen, daß in jeder
der Gegenden eine ganze Armee operiert. Dieſe Verteilung
der Truppen ſei charakteriſtiſch für einen Ein
kreiſungsverſuch der Deutſch'en, nämlich ein
ſtark befeſtigtes Zentrum in Czenſtochau und ſtarke Flügel
in Lowicz und Krakau. Das ſei eine ähnliche Aufſtellung,
wie ſie Metz und Sedan vorausgingen.“

Der franzöſiſche General Pan in Rußland.
In gut unterrichteten Pariſer Kreiſen erhält ſich,

wie aus Genf gemeldet wird, das Gerücht, General Pau
ſei in Rußland, wo er eine leitende Rolle im deutſch
ruſſiſchen Feldzuge zu ſpielen berufen ſei. Eine Beſtäti-
gung darüber iſt nicht zu erlangen. Dazu bemerkt die
„Kreuzztg.“:

Mehr als andere Nachrichten beweiſt dieſes Gerücht, mit
welchen Augen man heute in Paris die ruſſiſchen Waffentaten
anſieht. Franzöſiſches Feuer, hofft man, könnte der ungefügen
Maſſe der vielberufenen ruſſiſchen „Dampfwalze“ doch noch den
fehlenden motoriſchen Antrieb geben, um die deutſchen und öſter-
reichiſchen Heere endlich zu Brei zu quetſchen. Dieſes Schickſal
iſt, wenn das Amſterdamer „Dagblad“ richtig unterrichtet iſt. nach
dem ruſſiſchen Feldzugsplan zuerſt einmal unſerem Bundes-
genoſſen zugedacht, deſſen Heer vernichtet werden ſoll, damit
die Ruſſen nach Eroberung Krakaus mit 2146 Millionen in Ober-
ſchleſien einbrechen und den Rückzug Hindenburgs abſchneiden
können. Der ſchöne Plan hat nur den einen Fehler, daß das
öſterrejchiſch- ungariſche und das deutſche Heer bisher ihre Ein-
willigung zu dem vorgeſehenen Manöver noch nicht gegeben
haben, und ob es ohne ihre Einwilligung auszuführen iſt,
ſcheint ſelbſt dann zweifelhaft, wenn ſich General Pau dem
ruſſiſchen Generaliſſimus an die Seite ſtellt.

Petersburg voller Verwundeter.
Ein Fabrikant, der aus Petersburg zurückgekehrt iſt,

erzählt in dem Peſter Blatte „Az Eſt“, daß die ruſſiſche
Hauptſtadt mit Verwundeten überfüllt iſt. Schon im
Auguſt wären über 80 0900 Verwundete in Petersburg ge-
weſen. Die Behörde befürchtet immer mehr einen allge-
meinen Volksaufſtand.

Nach Rußland verſchleppte Knaben.
Dem Staalskommiſſar für das Flüchtlingsweſen, Landes-

hauptmann von Berg, Königsberg, iſt, wie in einer W. T. B.
Meldung der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“ zu leſen iſt,
die Mitteilundg zugegangen, daß eine aus Rußland vertriebene
reichsdeutſche Dame, die ſich auf der Reiſe nach Schweden be-
fand, ihrer Angabe nach in Minsk 25 gefangene Schul-
knaben angetroffen hat, die mit den nötigen Wollſachen und
Wärmemitteln verſehen waren und anſcheinend ganz geſund
waren. Eltern und Angehörige, die einen Knaben vermiſſen,
haben alſo die begründete Hoffnung, ihn nach dem Kriege wieder
zuſehen.

Der türkiſche Krieg.
Die Angſt der Engländer vor den Türken.

Konſtantinopel, 14. Dezember.
„Tanin“ erfährt, daß die Engländer in Egypten der

artige Angſt vor den Türken haben, daß ſie überall Spione
ſähen. Jn ihrem Türkenhaſſe gingen die Engländer ſo
weit, in ganz Egypten inquiſitoriſche Regimes in An
wendung zu bringen. (W. T. B.)

Die Deutſchen in Egypten.
„Daily Mail“ meldet aus Kairo: Zehn deutſche und öſter

veichiſch ungariſche Staatsangehörige, die im Dienſte der ge
miſchten Gerichtshöfe ſtanden, ſind entlaſſen worden und werden
außer Landes, wahrſcheinlich nach Chpern, gebracht

Die gute Freundſchaft zwiſchen Türkei und Jtalien.
Konſtantinopel, 14. Dez. (Meldung des Wiener K. K.

Telegr. -Korrefp.-Bureaus.) Aus gut unterrichteter Quelle
verlautet: Die Pforte hat dem Vertreter des Sultans in
Libyen, Schemſi Eddin Paſcha, die Weiſung zugehen
laſſen, er möge die eingeborene Bevölkerung darüber auf-
klären, daß der Heilige Krieg lediglich geged Ketheaged erichteb ger

und daß zwiſchen der Türkei und Jtalien Beziehun
gen herzlicher Freundſchaft beſtehen. Dieſe Moß
nahme hat, wie dieſelbe Stelle verſichert, in den Kreiſen der
italieniſchen Diplomaten und Politiker einen ausge
zeichneten Eindruck gemacht. (W. T. B.)

Der türkiſche Großweſir wieder wohlauf.
Der Großweſir, der ſeit einer Woche infolge Unpäßlich-

keit das Zimmer hüten mußte, iſt wieder hergeſtellt. Er
begab ſich vorgeſtern auf die Pforte, um die Führung der
Amtsgeſchäfte wieder zu übernehmen. (W. T. B.)

Die türkiſchen Jsraeliten Wiens
veranſtalteten Sonntag vormittag im türkiſchen Tempel
einen feierlichen Kriegsgottesdienſt, dem der türkiſche
Botſchafter mit den Mitgliedern der Botſchaft, der per
ſi ſche Geſandte, eine Anzahl Offiziere, mehrere hohe Be
amte u. a. beiwohnten. Nach dem Eröffnungsgeſang ver
richtete der Oberrabbiner Papo ein Bittgebet für den
Sultan, Kaiſer Franz Joſef und den deutſchen Kaiſer. Mit
dem Geſange von „Heil dir im Siegerkranz“ ſchloß die er
hebende, eindrucksvolle Feier. (W. T. B.)

Zugunſten des Roten Halbmondes.
Wien, 13. Dezember. Ein Komitee, deſſen Ehrenpräſtdium

u. a. Miniſter Graf Berchtold und Miniſterpräſident Graf Stürghk
angehören, erläßt einen Aufruf zu Gunſten des Roten Halb-
mondes, in dem es heißt: Beweiſen wir unſere Sympathie, unſer
Mitgefühl und unſere Zuſammengehörigkeit damit, daß wir dem
Roten Halbmond zu Hilfe kommen. Nicht die Höhe der Spenden,
ſondern die Zahl der Subſkribenten ſollen unſeren osmaniſchen
Bundesgenoſſen unſeren aufrichtigen Wunſch beweiſen, die Flagge
des Halbmondes ſiegreich über den aſiatiſchen und afrikaniſchen
Gebieten des Jslams wehen zu ſehen. (W. T. B.)

Rumänien bleibt neutral,
auch wenn Bulgarien eingreift.

Das halbamtliche rumäniſche Blatt „Adeverul“ ſchreibt
u. a.: Rumänien werde in dieſem Kriege auch in dem Falle
nicht zum Schwerte greifen, wenn die bulga-
riſche Armee, was als ſehr nahebevorſtehend
angenommen werde, in Serbiſch-Makedonien
einmarſchieren ſollte.

Was wird Griechenland tun?
Jn den Sofioter politiſchen Kreiſen will man ſichere

Beweiſe dafür in den Händen haben, daß Griechenland
in freundſchaftlichen Beziehungen zu Deutſche
land ſtehe. Ein Freund Deutſchlands könne kein
Feind Oeſterreichs ſein.

x

Jn Amerika werden keine Unterſeeboote
für die Kriegführenden mehr gebaut.

Waſhington, 14. Dez. Das Auswärtige Amt in
Waſhington veröffentlicht eine Erklärung des Staatsſekretärs,
in der dargelegt wird, daß das Auswärtige Amt, als es die
Nachricht erhielt, daß die Fore River Company den Bau von
Unterſeebooten für einen der Verbündeten plane, Nach-
forſchungen angeſtellt habe, um die Tatſachen feſtzuſtellen. Der
Präſident der Geſellſchaft Schwab ſei im Auswärtigen Amt
erſchienen und habe dargelegt, daß er ſich nach dem von ihm
eingezogenen Gutachten innerhalb der Grenzen der Neutralität
halte. Darauf habe der Staatsſekretär erwidert, daß der
Präſident auf Grund ſeiner Jnformationen die Ausführung des
Auftrages als eine Verletzung der Neutralität an-
ſehe. Nachdem der Staatsſekretär noch eine Konferenz mit
dem Präſidenten gehabt habe, ſei Herrn Schwab mitgeteilt wor-
den, daß der Präſident bei ſeiner Anſicht verharre. Herr
Schwab habe ſich der Anſicht des Präſidenten unterworfen und
erklärt, daß er keine Unterſeeboote für irgend einen krieg-
führenden Staat während der Dauer des Krieges liefern werde.
Es ſei zu hoffen, daß dieſe Entſcheidung jede weitere Ausein-
anderſetzung über Schiffsbauten in den Vereinigten Staaten ver

hindern werde. (W. T. B.)Die Japaner auf den deutſchen Südſee-Jnſeln.
Der „F. Z.“ wird aus Tokio gemeldet: Auf eine

Jnterpellation in der Kammer erwiderte der japaniſche
Miniſter des Aeußern, Kato, die Beſetzung der deutſchen
Südſee-Jnſeln werde ſo lange aufrecht erhalten, wie es den
japaniſchen Jntereſſen geraten erſcheine. Andere Anſprüche
ſeien wohl angemeldet, ihre Prüfung werde jedoch erſt bei
der Friedenskonferenz erfolgen. (W. T. B.)

Zur Seeſchlacht bei den Falklandinſeln
ſchreiben die „Baſeler Nachrichten“ u. a.: Es iſt kein eng
liſcher Erfolg, daß die deutſchen Schiffe endlich, im
fünften Kriegsmonat, der Uebermacht erlegen ſind, ſondern
ein deutſcher Erfolg, daß ſie ſich ſo über alles Erwarten
lange halten konnten. Hätte der Krieg, wie anfangs alle
Welt glaubte, nur ein Vierteljahr gedauert, ſo wären alle
deutſchen Auslandsſchiffe ſiegreich und heil geblieben.

J (W. T. B.)Aus Südafrika.
London, 13. Dez. „Daly Telegraph“ meldet aus Kapſtadt

vom 10. d. Mts. Es iſt noch nicht entſchieden, was mit den
Anführern der Aufrührer geſchehen wird. Sie werden wahr-
ſcheinlich zur Aburteilung vor eine aus Richtern zuſammen
geſetzte Kommiſſion geſtellt werden. (W. T. B.)

König Peter in Weinkrämpfen.
Sofiaer Blätter wiſſen allerlei Geſchichten vom ferbi

ſchen Königshof zu erzählen. Peter leide an Wahn
vorſtellungen und verfalle in Weinkrämpfe und tiefe Ohn
machten.

Engliſche Kriegs-Winterkleidung.
London, 13. Dez. „Daily Telegraph“ meldet: Das Kriegs

amt plant, die Territorialmiliz in England mit baumwollenen
Kaki- Uniformen auszuſtatten, die über die Zivilkleidung oder
Sommeruniform getragen werden ſollen, da alle wollenen Kaki
Vorräte für die Mannſchaft an der Front gebraucht werden.

W. T. B.)
Wahlen auf Neuſeeland.

Wie das Reuterſche Bureau aus Wellington meldet, ergaben
die Wahlen für das Repräſentantenhaus von
Neuſeeland Stimmengleichheit der Regi re und der
oppoſitionellen Parteien. (W. T. B.)

Steigende Kakavansfuhr nach Holland.
London, 13. Dez. Die ſteigende Kakaoausfuhr nach

Holland läßt die Frage eines Ausfuhrverbots für dieſen
Artikel immer brennender werden doch zeigte ſich auch ſtrikte
Ablehnung hiergegen in dem betreffenden induſtriuſtriellen a

x (W. T. B.)
Die deutſchen Kriegsgefangenen in Rußland.

An Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: Das däniſche Komitee des
en e Kopenhag n hat Petersburg die
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über deutſche Kriegsgefangene mitgeteilt werden
könnten, da die offiziellen vuſſiſchen Gefangenenliſten dem
Zentralkomitee des preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz
in Berlin direkt übermittelt würden. Auch hat die ruſſiſche
Regierung die Auszahlung von Geld an Kriegs
gefangene allgemein unterſagt.. Das Kopenhagener
Komitee kann ſich daher nur mit der Vermittlung des Brief-
verkehrs zwiſchen den Kriegsgefangenen (ſoweit ihr. Aufenthalt
bekannt iſt) und ihren Angehörigen in Deutſchland a

(W. T. B.)

Die Deutſchen im Auslande.
In überaus erfreulicher Weiſe mehren ſich die Spenden, die

den verſchiedenen deutſchen Hilfsfonds aus dem Auslande zu
gehen; ſo wurden neuerdings der Nationalſtiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen u. a. überwieſen
36 000 Mark als Spende des Deutſchen Unter
ſtützungskomitees von Regding (Pennſ.). U. S. A.
Es iſt dies ein erfreulicher Beweis dafür, daß auch die Deutſchen
im Auslande ihrer Brüder in der Heimat gedenken.

Türkiſche Liebesgaben für Deutſchland und
OeſterreichUngarn.

Konſtantinopel, 13. Dezember. Das osmaniſche Landesver-
teidigungskomitee bereitet die Sendung von zwei Millio-
nen Paketen Tabak an die öſterreichiſchungariſche und
die deutſche Armee vor, (W. T. B.)

Freiwillig zum Dienſt fürs Vaterland.
Wien, 13. Dez. Die geſamte Hörerſchaft der evangeliſchtheologiſchen Fakultät, die ſonſt von je Mitte ehae Dienſt-

leiſtung befreit iſt, beſchloß, ſich zur freiwilligen Dienſt
leiſtung zur Verfügung zu ſtellen. (W. T. B.)

Weihnachtsgaben an die Front.
Planmäßige Weihnachtszüge, wie ſie für die Armeen im

Weſten infolge Erlaſſes des Generalquartiermeiſters aus den von
den Abnahmeſtellen gelieferten Waggons bei den Sammelſtationen
zuſammengeſtellt worden ſind, gelangten, wie aus Berlin unterm
12. Dezember gemeldet wird, heute auf allen Linien zur Ab
fertigung. Weitere Weihnachtszüge folgen in den
nächſten Tagen. Die Zuführung der Gaben zu den Truppen
iſt von den zuſtändigen Militärbehörden vorbereitet. Bekreffs
der Verſorgung der Armeen im Oſten werden in der nächſten
Woche die gleichen Maßnahmen getroffen. Einliefe-
rung weiterer Weihnachtsgaben an die Abnahmeſtellen zur all
gemeinen Verwendung iſt auch jetzt noch dringend erwünſcht.

(W. T. B.)
Die Annahme von Weihnachtspaketen und Liebesgaben für

Marineangehörige uſw. in Konſtantinopel
bei der Liebesgabenannahmeſtelle des Reichs-Marine-Amts iſt
geſchloſſen worden. Von den Reichsvoſtanſtalten werden
derartige Pakete zur Beförderung an die Liebesgabenannahme-
ſtelle des Reichs-Marine-Amts nicht mehr e g

(W. T. B.)

Ein Kriegsausſcchuß
für Konſumentenintereſſen

iſt am 13. Dezember in Berlin ins Leben getreten und
hat ſeine Gründung dem Herrn Reichskanzler angezeigt.
Die Gewerkſchaften und Arbeitervereine aller Richtungen,
die großen Verbände der Konſumvereine und die meiſten
Privatangeſtelltenverbände, die größten Beamtenorgani-
ſationen haben bereits ihren Beitritt erklärt. Es gehören
dem Kriegsausſchuß außerdem auch an das Büro für
Sozialpolitik, der Deutſche Verein für Armenpflege und
Wohltätigkeit, der Bund Deutſcher Frauenvereine. Schon
heute ſtehen hinter der Bewegung Verbände mit über ſechs
Millionen Mitgliedern, die mit ihren Angehörigen minde-
ſtens 15 Millionen Konſumenten darſtellen. Als
nächſte Aufgabe hat ſich der Ausſchuß geſetzt: Eine Sammel-
und Auskunftsſtelle für alle Fragen der Voklsernährung
und des Maſſenbedarfs zu errichten, die Konſumenten auf
zuklären und zu einem vernünftigen Verbrauch aller Vor
räte zu veranlaſſen, den Behörden, Parlamenten und der
Oeffentlichkeit gegenüber als ſachverſtändige Vertretung der
Konſumenten tätig zu ſein, gegen ungerechtfertigte
Preistreibereien ſowie gegen Kriegswucher
in jeder Form aufzutreten. Die vorläufige Adreſſe des
„Kriegsausſchuſſes für Konſumenten Jntereſſen“ iſt:
Berlin W. 30, Nollendorfſtraße 29/30 II. (W. T. B.)

Weitere Höchſtpreiſe.
Die „T. R.“ erfährt aus beſter Quelle, daß der Ein-

führung der bisherigen Höchſtpreiſe im Reichsgebiet eine
ganze Anzahl weiterer für dieſen Monat folgen werden.
Dem Bundesrat liegen dahingehende Anträge von Bundes
regierungen vor.

Eine ſchwediſche Stimme über unſeren Goldbeſtand.
„Stockholms Dagblad“ beſpricht die Mitteilung über den

Goldbeſtand der deutſchen Reichsbank und ſagt: Die Gold-
volitik der deutſchen Reichsbank gibt ein glän-
zendes Beiſpiel dafür, was eine zweckbewußte, kraftvolle
Leitung vermag. Die Zeitung betont den großen Goldumlauf
im Deutſchen Reiche und die geſteigerte Warenausfuhr der letzten
Jahre. Die Reichsbank habe dieſe Goldvermehrung durchgeführt,
und zu gleicher Zeit ſei Deutſchland als Finanzier anderer
Länder aufgetreten und habe Kapital exportiert. (W. T. B.)

Verjährung während des Kriegses.
Dem Bundesrat iſt vom Präſidenten des Deutſchen

Handelstages die Bitte unterbreitet worden, ſchnellſtens
eine Verordnung zu erlaſſen, durch die die Ver
tjährungsfriſt für diejenigen Anſprüche, deren Ver-
jährung mit dem Schluſſe des Jahres 1914 beginnen würde,
um ein Jahr verlängert wird.

Das Tragen roter Kranzſchleifen geſtattet.
Dem Vorſitzenden des ſozialdemokratiſchen

Vereins zu Dan zig hat der dortige Polizeipräſi-
dent mitgeteilt, daß er mit Rückſicht auf die veränderte
politiſche Lage nichts mehr gegen das Tragen roter Kranz-
ſchleifen einzuwenden habe. e

KriegsKllerlei.
Kriegserlebniſſe eines Schulknaben.

Man ſchreibt dem „B. T.“ aus n h i. P. Jn
einem hieſigen Lazarett liegt ſeit kurzer Zeit woh das jüngſte
Opfer ruſſiſcher Kügeln, der erſt jährige Schüler Guſtav Schulz
aus einer Ortſch bei Lyck. Als feine Angehörigen beim
zweiten Anſturm der Feinde gegen den ſüdöſtlichen Teil der Pro-
ving e ihre Heimat verließen, kam der kleine Guſtav
den Eltern abhanden und irrte längere Zeit in Wäldern und auf

den deutſchen und den ſern Truppen um
r. ſtieß der Knabe auf eine deutſa Truppe, die auf

die Bitten des Neunjährigen ihn bei ſich behielt. Als dann die
Kompagnie in ein größeres Gefecht verwickelt wurde ünd in
Schützengräben ung ſ trug der

nohchem rantwane c

Knabe unabläſſig den

rer

Brunnen zu, bis ihn die feindlichen Kugeln zu Boden warfen.
Vier Schüſſe trafen ihn. Ein Geſchoß durchbohrte den linken
Fußknöchel, ein zweites drang durch die linke Wade und zwei
Streifſchüſſe verwundeten den rechten Arm. Der nicht unbedenk-
lich verwundete kleine Held wurde alsbald ins Lazarett nach

Marggrabowa und von dort nach Königsberg geſchafft. Die Aerzte
hoffen, den tapferen Kleinen bis zum Weihnachtsfeſte vollſtändig
wiederherzuſtellen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Träger des Eiſernen Kreuzes

Hauptmann Barth, Sohn des Kaufmanns Barth in Hett-
ſtedt, hat jetzt auch das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhalten.

Ferner wurden mit dem Eiſernen Kreuze zweiter Klaſſe aus
gezeichnet: Aus der Gemeinde Gröbers Hauptmann Beil, Leut-
nant Leutzſch, Unteroffigizr C. Bergmann und Pionier
Max Scharf.

Leipzig in Trauer.
Die ſtädtiſchen Gebäude in Leipzig hatten aus Anlaß des

Unterganges des Kreuzers „Leipzig“ die Fahnen
auf Halbmaſt gehißt. Auch die großen Fahnenmaſten vor dem
Neuen Rathauſe und vor dem Neuen Theater trugen die Zeichen
der Trauer.

Kriegshilfen in Zeitz
Die Stadtverordneten von Zeitz beſchloſſen, den Kriegsteil

nehmern, die ein Einkommen bis zu 3000 Mk. haben und jetzt nun
ihres Einkommens verluſtig gehen, ſoll während der Dauer des
Krieges die Gemeindeſteuer erlaſſen werden. Einer Bitte des
Roten Kreuzes entſprechend, ſollen 3000 Mk. bereitgeſtellt werden,
um verwundeten und erkrankten Kriegern Bade- und Kurgelegen
heit zu geben.

Erledigte Pfarrſtelle in der Provinz Sachſen.
Die erſte Pfarrſtelle am Dom in Naumburg a. d. S.

Diözeſe Naumburg eine Kirche Einkommen neben freier
Wohnung 6000 Mk. Beſetzung durch das Privatpatronat (Don-
kapitel im Naumburg). Bewerbungen ſind an das Patronat zu
richten. Es können nur Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſt
jahren berufen werden.

Termine für die ſechswöchigen Seminarkurſe der Kandidaten
des evangeliſchen Predigtamts 1915.

Provinz Sachſen: Barby 9. Auguſt, Genthin 25. Oktober,
Halberſtadt 12. April, Neuhaldensleben 9. Auguſt, Oſterburg
11. Januar, Quedlinburg 25. Oktober, Delitzſch 25. Oktober, Eis-
leben 12. April, Elſterwerda 11. Januar, Merſeburg 11. Januar,
Naumburg a. S. 25. Oktober, Weißenfels 9. Auguſt, Erfurt
12. April, Mühlhauſen i. Th. 9. Auguſt, Eilenburg 12. April,
Aſchersleben 11. Januar.

Unglücks- Chronik.

c. Am 12. Dezember abends wurde der auf der Station
Gröbers bedienſtete Weichenſteller Renz aus Benndorf
zwiſchen Gröbers und Bennewitz von dem um 7 Uhr von Leipzig
kommenden Schnellzuge überfahren und ſofort getötet.
Renz galt als ein äußerſt zuverläſſiger und gewiſſenhafter
Beamter. Wie das Unglück entſtehen konnte, iſt noch nicht feſt-
zuſtellen. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe und Kind.

ck. Beuditz, 13. Dez. (Schadenfeuer.) Geſtern abend
ging der dem hieſigen Gutsbeſitzer Eberhardt gehörige
Diemen in Flammen auf. Wodurch der Brand entſtanden iſt,
konnte bis jetzt nicht ermittelt werden.

Gnölbzig, 13. Dez. (Eine rege Liebesbätig-
keit) hat ſich auch in unſerem kleinen Orte während dieſer
ſchweren Zeit entfaltet. Außer der von privater Seite bewerk-
ſtelligten Fürſorge für unſere tapferen Truppen im Felde hat
die Ortsbehörde jedem Angehörigen aus dem Dorfe ein Weih-
nachtsgeſchenk, beſtehend aus Wollſachen und Zigarren zuge
ſandt. Aus unſerer kleinen Ortſchaft ſind 38 Mann eingezogen
zum Heer. Einer, der Sohn des Maurers Auguſt Hermann,
aktiver Jnfanteriſt im Regt. 62, hat den Heldentod erlitten.
Oberleutnant Ritſcher, Sohn der Frau Rittergutsbeſitzer R., iſt
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ſchwer verwundet. Leutnant
Maſſalsky II, ebenfalls vom Rittergut, iſt nach ſeiner Verwun
dung ſchon wieder zu den Fahnen geeilt, ebenſo der Gefreite
Stellmachermeiſter Müller. Das Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe
hat ſich Oberleutnant Ritſcher erworben, das 2. Klaſſe die
Leutnants Maſſalsky J und II, erſterer ebenfalls die goldene
Mecklenburger Verdienſtmedaille. Ehre den Tapferen!

X Aken, 13. Dez. Mübengelder.) Jn der ver
gangenen Woche wurden hier die Rübengelder von verſchiedenen
Zuckerfabriken, von Elsnigk, Klepzig und anderen, ausgezahlt.
Für den Zentner Rüben wurde durchſchnittlich 1 Mk. bezahlt.
Manche Fabriken zahlen die Gelder in zwei oder drei Raten,
ſobald die Forderung höher iſt als 500 Mk.

Delitzſch, 138. Dez. (Stadtverordnetenwahl.
Beförderung.) Bei der Erſatzwahl in der 2. Abteilung
wurde mit 33 Stimmen Kaufmann Otto Freitag gewählt. Jn der
1. Abteilung erhielt Kaufmann Max Beher 13, Kaufmann Otto
Gotſch 1 Stimme. Erſterer iſt ſomit gewählt. Oberlehrer Dr.
Müller von der Oberrealſchule, der im Felde ſteht, und dem
vor wenigen Wochen das Eiſerne Kreuz verliehen wurde, iſt zum
Leutnant befördert worden.

Hergisdorf (Mansf. Gebirgskreis), 13. Dez. Einen
ſchweren Verluſt) hat unſer Kreis durch den Tod des Frei-
gutsbeſitzers W. Schrader hier erlitten. Schrader hatte als
Mitglied des Kreisausſchuſſes Dank ſeiner reichen Erfahrungen
und ſeinem beſonnenen Urteil in allen wirtſchaftlichen Fragen
unſeres Kreiſes eine gewichtige Stimme. Auch um das Krieger
vereinsweſen unſeres Heimatkreiſes hat er ſich große Verdienſte
erworben. Gerade in ſehr bewegter Zeit war er der Vorſitzende
des Kreiskriegerverbandes. Unſere heimiſche Landwirtſchaft ver
liert in ihm einen ihrer umſichtigſten und küchtigſten Vertreter,
einen Mann von echtem altem Schrot und Korn.

Weimar, 13. Dez. (Eheſcheidungen.) Nach amk-
lichen Feſtſtellungen ſind im letzten Jahre im Großherzogtum
Sachſen durch die Gerichtsbehörden 95 Eheſcheidungen vor-
genommen worden gegen 85 im Vorjahre. Die meiſten Ehe-
ſcheidungen hatte der Bezirk Jena in einer Zahl von 24 zu ver-
zeichnen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Tiefland“ von Eugen d'Albert.
Für die uralten Gegenſätze von Gut und Böſe ſind in der

Oper „Tiefland“ neue und eigenartige Ausdrucksmittel ge
wonnen worden. Unterſtützt von einer leicht verſtändlichen
Symbolik ſchildert der Textdichter ſeine Menſchen. Sind ſie auch
zum Teil recht unerfreuliche Erſcheinungen, ſo bleiben ſie doch
in ihrem Tun und Handeln immer wahrſcheinlich. Das iſt ein
Vorzug, der dem Komponiſten feine Arbeit leicht macht. Und
da es d' Albert nicht an Geſchick und leidlich ſelbſtändigen
muſikali Einfällen gemangelt hat, ſo iſt es verſtändlich, daß
ſich „Tiefland“ einen feſten Platz im Spielplan unſerer deutſchen
Theater erobern konnte.

Tüchtigen Sängern erwachſen in dieſem Werk lohnende und
dankbare Aufgaben. Geſtalten, die bei Seite ſtehen und ihr halbe Flaſche Odol für dieſen Zweck

ein nur der Notwendigkeit geſchloſſener muſikaliſcher Abſchnittet n, ſind gar Wieviel Leben entwickelt
ſich z. B. aus den Rollen der Mägde oder des Mühlknechts
Moruccio! Unſere Oper iſt glücklicherweiſe in der Lage, für
alle dieſe Leute zuverläſſige Künſtler hinauszuſtellen. Infolge-
deſſen ſchlug die Aufführung von „Tiefland“ lobenswerte Bahnen
ein, zumal ſich Herr Kapellmeiſter Herm. Hans Wetzler
angelegen ſein ließ, das Orcheſter zur Entfaltung eines mög-
lichſt ſprechenden Ausdrucks anzuhalten. Daß Frl. Erna
Fiebiger als Marta wieder eine vollwertige Leiſtung dar
bieten würde, war von vornherein anzunehmen. Die begabte
Künſtlerin hatte den Charakter des unglücklichen Mädchens, das
durch Not und Elend in Schande gerät, ſich aber durch die
Kraft echter und reiner Liebe aus allen Drangſalen befreit und
aus dem Tiefland ihres bisherigen Daſeins zu den Höhen eines
neuen und beſſern Lebens emporſteigt, natürlich und wahr er-
faßt, r daß der Hörer von Anfang an von ihrer Darſtellung
und ihrem Geſang gefeſſelt wurde. Einfalt und Unſchuld ſind
in der Nuri vollendet geſchildert. Dichter und Komponiſt be-
mühen ſich um die Wette, dieſes Kind, das alles weiß und doch
ahnungslos und unberührt von der ſchlechten Umgebung dahin-
ſchreitet, mit dem Zauber der Lauterkeit des Fühlens und
Denkens zu umkleiden. Frl. Evba Haupt darf das Lob
für ſich in Anſpruch nehmen, mit ihrer Nuri die künſtleriſchen
Abſichten der Verfaſſer erfüllt zu haben. Nach der rauhen Wirk-
lichkeit waren die drei Mägde der Damen Heinemanvw,
Pfeffer-Teutſch und Gollmer gezeichnet. Jn der
Durchführung des rohen Herrenmenſchen Sebaſtigno war Herr
van Horſt ſtets ſehr glücklich. Vertiefung einzelner Züge
deutete an, daß der Künſtler in dieſer Rolle fortgeſetzt an ſich
arbeitet. Auch Herr Gogl iſt in das Seelenleben des ein-
fachen Naturburſchen Pedro mit Verſtändnis eingedrungen.
Es gelang ihm daher, für dieſen geſund empfindenden Hirten
die volle Aufmerkſamkeit in Anſpruch zu nehmen, und zwar im
Spiel noch mehr als im Geſang. Herr Schwar z ſowohl wie
Herr Raven lieferten als Tommaſo und Moruccio ſehr be
achtenswerte Charakterſtudien. Prof. Dr. W. Kaiſer.

d

Bachmuſik.
Krieg und Konzert? Nein kein Konzert, auch kein Kirchen

konzert, ſondern Gottesdienſt war der Bachabend in der
Pauluskirche am geſtrigen Sonntag. Aus dem Gewoge der
Zeit flüchtete man auf eine ſtille Jnſel, in die anbetende Gemein-
ſchaft Jeſu. Hoffentlich kommt noch mal die Zeit, Bachſche Kan-
taten wenigſtens in Feſtgottesdienſten zu hören. Wenn Widor in
ſeiner Vorrede zu Schweitzers Bachbuch, dem die dankenswerten
Programmerläuterungen entſtammten, in Bach den einenden
Genius der Deutſchen und der Franzoſen erblickt, weil das Ewig
Religiöſe ebenſo international als interkonfeſſionell ſei, ſo iſt es
an der Zeit, Bach als den deutſchen Luther der Kirchenmuſik zu
preiſen. Des Geleitswortes eines geiſtreichen Franzoſen ſollte
es nicht bedurft haben, um dem noch geiſtreicheren Buche eines
Deutſchen oder gar ſeinem Helden zum Eingange bei uns Deut-
ſchen zu verhelfen. Noch weniger vermag man dem kühnen An-
ſpruch zu folgen, daß der Franzoſe Bach als den Seinigen be-
trachtet. Wollte man in der Kunſt Form und Jnhalt ſcheiden, ſo
kann bei Bach nicht einmal von „franzöſiſchem Flittergold“ die
Rede ſein. Die Zeit heißt uns unſere deutſchen Meiſter ehren!

Die Zuſammenſtellung dreier weihnachtlicher Kantaten, von
der gerade 200 Jahre alten und doch ewig jungen erſten Advents-
kantate über die ergreifend ſchöne Chriſtfeſtkantate Nr. 133 zu der
Jahresſchlußkantate mit dem trefflichen Neumeiſterſchen Texte,
verbunden durch paſſende Orgelchoräle, ſpricht wieder für die
Programmkunſt des Leiters, des Hern Organiſten Bohde. Ein-
dringendes Bächſtudium und die Gabe ſtilgerechter Bearbeitung
ſowie Sicherheit in der Führung eines zur Zeit wohl ſchwer zu
ſammenzuhaltenden Chors und eines Orcheſters meiſt begeiſterter
Dilettanten, zeichnen den Dirigenten aus, der ſich ſeit Jahren ein
Verdienſt damit erwirbt, Bachs Kantaten der Halleſchen Gemeinde
zu vermitteln, wozu ja noch viel Stoff vorhanden iſt.

Der Chor leiſtete, von kleinen Unebenheiten abgeſehen, Tüch-
tiges und zeigte ſich namentlich bei der gewaltjigen Choralfuge
„Nun lob', mein' Seel'“ mit dem cantus firmus im Sopran auf
anſehnlicher Höhe. Auch die Soli lagen in bewährten Händen.
Ueber Frau Prof. Schmidt-Hahms muſikaliſche Meiſterſchaft
braucht nichts mehr geſagt zu werden; hier erlebt man Perſön
liches, hier ſpricht das Herz von der Liebe zum Herrn. Eine rechte
Bachjüngerin iſt auch Frl. Freygang mit ihrer keuſchen,
weichen, von frommer Naibvität beſeelten Sopranſtimme. Der
trefflichen Leiſtung des Herrn Me her wäre mehr Wärme, dem

edlen Baß des Herrn Hietzſchold eine klarere Tongebung zu
wünſchen geweſen. Das Orcheſter, beſonders die charakteriſtiſchen
Soloinſtrumente, löſten ihre Aufgabe angemeſſen, wenn auch wohl
der Chor zuweilen etwas erdrückt wurde. Herr cand. Rebling
hat ſich als tüchtiger Orgelſpieler bereits eingeführt. Die Be
gleitung beſorgte er zuverläſſig, im Choralſpiel konnten die Text-
gedanken noch plaſtiſcher hervortreten, um derenwillen der
Zwiſchendruck der Liedſtrophe ſehr angebracht erſchien.

P. Balthaſar-Ammendorf.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute Montag abends 734 Uhr findet die Doppelvorſtellung von
Humperdincks gemütvollem Opernwerke Hänſel u. Gretel“
und Mascagnis „Cavallerig ruſticana“ ſtatt. Dienstag,
den 15. Dezember, abends 8 Uhr, wird zum letzten Male „Als
ich noch im Flügelkleide“ wiederholt werden. Am Mitt-
woch, 338 Uhr nachmittags findet die nächſte Wiederholung des
in wundervoller Ausſtattung herausgegebenen Weihnachtsmärchen
„Aſchenbrödel“ ſtatt, zu den bekannten kleinen Preiſen.

Melanie Kurt iſt in kurzer Zeit eine der berühmteſten
Sängerinnen geworden und zwar vor allem durch ihre unvergleich-
lichen Erfolge an der Berliner Königlichen Hofoper und der
Metropolitan-Oper in New-York. Es iſt auch nur einem günſtigen
Zufall zu verdanken, daß Frau Kurt für das hieſige Gaſtſpiel
gewonnen werden konnte, was um ſo mehr zu begrüßen ſein
dürfte, da die „Fidelio- Aufführung am Mittwoch abend als
eine Feſtvorſtellung zu Ehren von Beethovens Geburtstag geplant
worden iſt. Da die Partie der Leonore nach dem einſtimmigen
Urteil der Muſikkritik zu den beſten der Frau Kurt gehört, und
ſie wohl auch ſelten jemals bei ſo vollendeter Klangſchönheit zu
Gehör gebracht worden iſt, ſo iſt dies Gaſtſpiel in jeder Hinſicht
geeignet, der Feſtvorſtellung den Glanz zu verleihen, der ihr zu
Beethovens Ehren gebührt. Bekanntlich hat die Theaterleitung
darauf verzichtet, die gewöhnlichen Preiſe zu dieſer Vorſtellung zu
erhöhen, und Karten ſind bereits jetzt an der Theaterkaſſe zu

F e

Ool
in hübſcher MetallFeldöoſe

Auf vielfache Anregung aus dem Felde liefern wir
zum Verſand als Liebesgabe Flaſche Odol in
einer hübſchen MetallFeldDoſe, die fix und fertig
als Feldpoſtbrief (10 Pfg. Porto) verpackt, in allen
Apotheken, Drogengeſchäften, Parfümerien uſw.
zum Original Preis von 85 Pfg.“) zu haben iſt.

Die Metall-FeldDoſe wird während desfrei geliefert. Der leichteren Mitfüheing wen ha e
gewählt. 7260
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St. VrichsKirche.
Montag, den 21. Dezember, abends S Vhr

22. Geistliche Abendmusilk«.
Weinnachts Konzert. 6451Dum Besten armer riegerkinder der ſt UIriehsgemeinde.

Programm: Soli für Sopran, Geige, Orgel und Klavier,
Chöre (Frauen- und Gemischter Chor).

Ausführende: Geschätzte Hallesche u. Leipziger Solisten.
Eintrittskarten à 20 und 50 Pfg. inkl. Programm nur an
den Kirchtüren, wo auch besondere Spenden mit Dank

angenommen Werden.

unterenDienstag, den 15. Dezember, abends 8 Uhr im „Auditorium
Maximum der Univerſität“ Vortrag mit Lichtbildern von Herrn
Prof. Dr. Ree-Nürnberg über
„Meiſterwerke der Kunſt auf den Kriegsſchauplätzen“
zum Beſten der Kriegsfürſorge, insbeſondere der VBalleſchen Lazarett-
zug r ſetsrarten zu 1 Mk. bei Hothan, Gr. Ulrichſtraße, n
an der Kaſſe.

Leipsiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigheit (Alte Leipeiger)

Gegrvndet 1830.

Versicherungsbestanck mehr als eine

o oMilliarde Mark
e Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Moderne Versicherungsformen.
Bestes Prämien- und Pividenden-Syjstem.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klaune, General-
agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

Porotheenstr. I. [6449

Das Aushohren
Unrunder Dampf- Kompressor- Pumpencylinder

jeder Art und Grösse
an Ort und Stelle ohne Demontage der Maschine mit

Präcisions Bylinder -Pohrapparat

sowie Lieferung von Brsatzteilen und Ausführung
von Reparaturen in exakter vnd sauberer Aus-

führung unter Garantie übernimmt

Gustav Wenhlte, Maschinenfabrik,
Halle (Sanale), Dessauerstr. 48 b. (6446

Gade R chn er, teils im Preise herabgeetzt,
empfiehlt die

buchhandlung Georg atrunky,
Barfüsserstrasse 12. (7345

Meine Praxis befindet sich Jetat
J

Gr. Steinstr. 16, Etg.
gegenüber von Café Bauer (7482

Tahnarzt n a x Hirsch.

Ceoilienhaus,
Gütehenstr. 19. LIalIe a. S. Telephon 780,

Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.
Arztwahl steht jedem frei.

Schwestern Station für Kranken-
und Wochenpflege.

EleKtro-physikalisches und Röntgen-Iustitut.
Operationszimmer.

Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen S
Bäder.

ERlIektrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidende.

bei Gicht, Rheumatismus,Raclüum-Kuren Nervenleiden (spez. Ischias),
Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-

haupt bei Eiterungen und Entzündungen.
Besondere Abteilung für Ohrenkrauke u. für Magen-, Darm-,
Nerven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Voghurt-Kuren.

(190

Wratzke u. Steiger, Fostetr 9/10
JTuwelen Gold Silbep. [6223

Bayriſche Edeltannen,
prima Herrſchaftsbäume, von 1-8 Meter Höbe

empfiehlt 95 in größter Auswahl
Berger, San GermanigGüle, Gr. Steinſtr. 27

(früherer Stand hinter der Marktkirche). (7479

Ein großer Transport
hoch u. niedertragend.

Oſthreuß. Kühe

iſt zu ganz billigen
Preiſen zu verkaufen.

S. Pfüfterlimge, SJratgeie 17
Teievhon 288.

Velgiſſe Perde

e

auch tragende Stuten,
ſtehen zum ſofortig. Verkauf.

w

Weihnachten
das Fest der Liebe und Gaben

naht und mit ihm die Kleinen Sorgen des ERinkaufs für alle die Geschenke
die unsere Lieben erfreuen sollen. Doch diesmal, in. dieser ernsten Zeit,
Wird man mehr als sonst überlegen und sich mit der Frage beschäftigen

was und wo kaufe ich ein
erfreuen, damit das

Gilt es in erster Linie unsere tapferen Krieger im Felde zu bedenken,
so dürfen wir unsere Angehörigen auch nicht vergessen und müssen
ihre Herzen durch passende Gaben unter dem Weihnachtsbaum

echte deutsche Weihnachtsfest

verbrauchenden Publikums
nicht noch vermehren, denn es

uns Deutrohen erhalten bleibt!

js!

Wenn listige Machenschaften der Feinde unseren Handel und Gewerbe
lahmzulegen trachten, so darf die Kaufunlust des einheimischen

die entstehenden Schwierigkeiten

volkswirtschaftlich sehr notwendig

schäfte aller Warengattungen,

Grundsatz des Vereins

den grossen Stand des sesshaften Kleinhandels und Gewerbes auch in
der Kriegszeit durch Einkauf zu unterstützen und zu erhalten und
bietet der Weihnachtseinkauf die beste Gelegenheit zur Erhaltung
vieler geschäftlicher Unternehmungen im Kleinhandel und Gewerbe

Die dem Rabatt-Spar- Verein Halle angeschlossenen rund 1100 Ge-
geben auch in diesen schweren

Zeiten den Rabatt auf Barzahlung weiter, und dabei ist strenger

„Solide reelle Ware zu den billigsten festen Preisen
der geehrten Kundschaft beim Einkauf zu garantieren.

Die einheitliche Rabattgabe in allen unseren Geschäften durch
unsere Rabattmarken gewährt ein leichtes, schnelles Sparen und
erhöht das Vertrauen zwischen Käuferschaft und unseren Mitgliedern.
Viele Mitglieder des Rabatt Spar- Vereins und viele ihrer Söhne

stehen im Felde und kämpfen für

Deutschlands Ehre, Deutschlands Sieg und Frhaltung,

Geschäfte und das Bestehen des
deshalb sei es Pflicht eines jeden Käufers, für die Erhaltung dieser

Selbständigen Kaufmanns und Handwerkers
besorgt zu bleiben. Darum Kaufe jedermann in den durch das

Vereinsschild leicht erkenntlichen Geschäften des 6457

habatt-Spar- Deren Male a

Aerztlich cüberall

empfohlen

Patent,
C

Entzückende Neuheiten in

Damentaschen
in Camera- und Beutelform.
Elegante Trauertaschen in

C. F. Ritter,
Halle (Saale), Leipzigerstraße 90.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

J

grosser Auswahl.

(7483

L ehliohs &(ie.

Breslau 14.
Man verlange Pafſſende
Prospekt. in h heihnaehtsgeschenke

Backmulden eMebſſieb Zu recht häufig. Beſuch meinereblſiebeKuchenbleche (7490 lKuchbeubretter l te l n 9
r 1001 GerücheZkollenttekons ff Parfümerien, einzeln, in

en. S gen aortenſchachteln ürſten,in großer Auswahl. Kämme, r
Gebr. FPram Z. Vagelpflege- u. nren,Gr. Märkerſtr., am Markt, re billigſte

Bäckerei, Konditorei odeka Preiſe!Maſchinen, Formen und Geräte. und Nadeln
lade ergebenſt ein. 16450

Oscar Ballin n.
Leipzigerſtr. 91. Gegr. 1871.
Parfümerie nur erſtklaſſiger

WollwaſchSeife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw. 7233I. Sohnee Neh., är. Steinstr. S4. SpezialFirmen.Reitpferde mit guten Beinen werden
in Tauſch genommen. (7468

pferde für Zug und Arbeit,

Leipzig, Waldſtr. 31.

Wärmflaschen

Leipziger Str. 9. Tel. 4938.
Berlin, Heuenburgerstr. 15.

F. A. MHoppen,
Patentanwalt

Halle a. S.

(6179

in Kupfernd Zinn,

Leibwärmer.
Ferdinand Haassengier
Metallwarenfabrik, Vern
Barfüße

un
erſtr. 9. Ferur. 11

Modernste
Seidenstoffe

für [6404Breitbinder,Reste für Sehlipse.
Sechürzen und Blusen
zu billigsten Restpreisen.

Seidenhaus
Georg Schwarzzenberger

Gr. Steinstrasse 88.

Stadttheater in Halle.
Dienstag, den 15. Dez. 1914:
89. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Neu! Zum letzten Male: Neu
Als ich noch im Flägelbleide

Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen
von Albert Kehm u. Martin Frehſee.

Spielleitung: Hans Mantius.
Inſpizient: Oskar Tegeder.

Nach dem 2. Akt längere Panſſe.
Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [7492

Mittwoch, den 16. Dez. 1914:
Nachmittags 3!/, Uhr:

Weihnachts Kinder Vorſtellung zu
kleinen Preiſen.
Zum 3. Male:

Aſchenbrödel
oder: Der gläſerne Pantoffel.
Weihnachtsmärchen mit Geſang u.
Tanz in 6 Bildern v. C. A. Görner.

Abends s Uhr:
-90. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Einmaliges Gaſtſpiel der Kal.
Hofopernſäug. Melani Kurt:
Zur Feier v. Beethovens Geburtstag:

Sidelio.
Oper in 2 Akt. v. Ludw. v. Veethoven.

W'estlicher ehe
Eriegsschau-

und

beſetzt.

7202 e

Viele Neuheiten
Nur gute Qualitäten!

H. Schneo Nehf.

A. u. F. Ebermann,
Halle, Gr Steinſtr. 84.

Pianinos,
Flügel, Harmoniums

Vlolinen, bauten, Guitarren.

hoher Bar- Rabatt.
Mittelstr.H. Lücders, i t

Aelteste Handlung am Platze. 7

r

r Keine Ziohungsverlegung!
Unwiderrufſſch 7., 8, u. 9, Januar 1915,

Luftfa hrer-
otterie

7364 Gewinne i. Werte v. Mark

Porto u. ListLose 3 M.
in allen Lotteriegeschäften und durch

H. C. Kröger
BERLIN W8, Friedrichetr. 1934.

Kanarienbäbne, gute Slgrr
z. verk. Wilhelmſtr. 7 Gartenh.



CLandeszeitung für die Provinz Sachſe
Beilage zu Nr. 585 der Halleſchen Heitung

n, für Anhalt und Thüringen.
15. Dezember 1914.

vom 15.-25. Dezember
nehmen die Briefträger die Zeitungsbezugs-
gebühren für das 1. Vierkeljahr 1915 auf die

e Zei entgegen. Verſäumen Sie
micht, die Poſtquittung einzulöſen, denn nur
dann können Sie auf die ungeſtörte Weiter
zuſtellung im neuen Vierteljahr rechnen.

aus Halle und Umgebung.
Halle den 14. Dezember.

Das Eiſerne Kreuz.
Nach dem Sturm auf Riaville und Pintheville am 27. No

vmber ſind vom t 36 mit demEiſernen Kreuz ausgezeichnet worden
Offiziere: Obereutnants Thimell, Behre und Beſſer;

Nieſe, Meißner, Tietz, Kurtz, Lamprecht,
Kirmſe, Fiſcher, Metzner, Niemezyk, Schader, Juch, Kahnitse, r 3 sBerger, en Schirmeiſter hn; OffigierStellveriſter, Randhahn;
treter Vizefedwebel Peter II und Weeſe; Stabsarzt Haberkorn;
Unterärzte Eckl und Müller.

1. Kompagnie: Unteroffiziere Meher, Erdmenger,
Riethe, Fleſſa, Söttgen, Bolde und Gottſchling; Gefreite
Schroeder, Reinhardt, Neiß und Scharſig; Wehrmänner Schiech,
Fleer, Hasper, Wonneberger und Hennicke.

2. Kompagnie: Feldwebel Freitag; Vizefeldwebel
Thurm und Leiber; Unteroffiziere Semt, Klauſſing, Dießel,
Franke, Reiw; Sanitätsunteroffizier Standenmeher; Gefreite
Streng, Raſchke, Hündorf, Lange, Reinhold, Buße, Frohne,
Ehrentraut und Krauſe; Wehrmänner Brinz, Ebert, Rauſch,
Knöchel, Loth und Kupper.

Schilling; Gefreite Arndt und Siebecke; Wehrmänner Zink,
Dernack, Sander, Aßmus, Karſch, Meißner, Schedel; Land
ſturmmann Kauffmann.

5. Kompagnie: Vigzefeldwebel Lößner, UnteroffizierClaus, Kneiſt, Plötner, Schmidt, Harre und Weigel; Gefreite
Siegel, Köhler, Kubiak, Dinſter, Rödger und Kleine; Wehr
männer Herm. Witte I, Roſenkranz, Blume, Schmidt, Kramer,
Schultheißz Horniſten Schneider und Geiſenheiner.

6. Kompagnie: Vizefeldwebel Zierfuß; Unteroffiziere
Nöhring, Hoffmann und Keſſe; Gefreite Jentſch, Götze, Körner,
Heinze, Graul, Biering und Schneider I; Wehrmänner Fiſcher,
Benndorf, Albrecht I, Brückner, Fingerhut, Nitzſche und Werder.

7. Kompagnie: Vizefeldwebel Enke; Unteroffiziere
Göricke, Gypſer, Wunderlich; Gefreite Goerz, Oertel, Werfel;
Wehrmänner Hetſchold, Leißner, Brückner, Mittenzwei, Hirſchel,
Schreiter, Markgraf und Tambour Langrock.

Kompagnie: Vizefeldwebel Bergk; Unteroffiziere
Preiß, Enigk, Pinkert; Gefreiter Blumentritt; Wehrmänner Lip,
Brand und Weber.

9. Kompagnie: Unteroffiziere Ernſt, Haaſe und Wetzel;
Gefreite Hofmann, Leydolf, Oehler und Schubert; Wehrmänner
Roſenkranz, Bräuer, Brendel, Berger und Eiſentraut.

10. Kompagnie: Unteroffiziere Schlenzig und Berg
mann; Gefreiter Hartung; Wehrmänner Haubenreißer, Reinh.
Gerth, Tiſchendorf, Horniſt Simon.

11. Kompagnie: Feldwebel Oehlert; Vizefeldwebel Prinz;
Unteroffiziere Renz, Prieſe, Stange, Trillhaaſe, Hoffmann und
Herberger; Gefreite Pomper, Manuel, Meuſchke, Hupe, Brauer,
Huſſner und Krempel; Wehrmänner Held, Lindner, Straßinsky,
Trommer, Junghans, Lehe, Scholze, Berger und Mehlborn.

12. Kompagnie: Unteroffiziere Graßhoff, Zeuner; Ge-
freite Nagel und Lautenſchläger; Wehrmänner Fleiſcher, Würker,
Fritſche und Tambour Fiſter.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe iſt dem Oberleutnant und
Adjutanten bei einer Etappeninſpektion im Weſten Amtsrichter
Dr. Hum mel Halle verliehen worden, ferner dem Oberzoll-
kontrolleur Weber, hier, Oberleutnant und Kompagnie- Führer
im Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 231 für tapferes Verhalten vor dem
Feinde auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz, ſowie dem Leutnant
und Adjutanten im Jnfanterie-Regt. Heſſen Homburg Nr. 166
Grunert aus Halle.

Wenn Weihnachtspakete nicht rechtzeitig an der Front
eintreffen.

Die Jmmobile EtappenKommandantur J Magdeburg teilt
folgendes mit:

Die Anzahl der bei den verſchiedenen Paketdepots einge
laufenen Weihnachtspakete für die Truppen im Felde iſt eine ſo
gewaltig große (über 600 000 Pakete allein beim Paketdepot
Magdeburg), daß es vorausſichtlich trotz Aufbietung aller verfüg
baren Kräfte unmöglich ſein wird, ſämtliche Pakete zu Weih
nachten bis in die Front zu ſchaffen. Es müſſen daher Abſender
wie Empfänger mit der Möglichkeit rechnen, daß ein Teil der
Pakete erſt nach Weihnachten an ſein Ziel gelangt. Den be
treffenden Generalkommandos im Felde iſt hiervon Mitteilung
gemacht. (4. Armeekorps, 4. und 24. Reſervekorps.)

Dankſchreiben an den Verein der 3ber in Halle.
Dem Verein ehem. 36er ſind für die von ihm in das Feld

geſchickten Liebesgaben eine große Zahl Dankſchreiben zugegangen.
Alle Empfänger bringen ihre Freude darüber zum Ausdruck, daß
ihrer in der Heimat in ſo liebevoller Weiſe gedacht worden iſt.
Von den Karten und Briefen mögen einige hier er

Der Verein der Sechsunddreißiger,
Niemand war, wie er, wohl fleiß'ger,
Uns mit allem zu verſehen.
Und es kann für Leib und Magen,
So ein Krieger viel vertragen,
Dies wir gerne eingeſtehn.
Danken von Frankreichs Erde,
Hoffen, daß bald Friede werde,
Wir einander wiederſehn,
Selbſt uns nochmals zu bedanken.
Hoch die Treu', in der ohn' Wanken
Deutſche zueinander ſtehn!

Hptm. v. S.
23. 11. 14.

Verein ehem. 36er zu Halle a. d. Saale.
Liebe Kameraden!

Die freundlichen und in kameradſchaftlicher Weiſe über
ſandten Liebesgaben erreichten uns 86er-Landwehr in hieſiger
Gegend, in den Schützengräben vor V. Vielen Dank; bei
der Verteilung wurden die bedürftigen Kameraden in erſter
Linie berückſichtigt und kam dieſen die Spende bei der gegen
wärtigen ſchlechten Witterung unter Ausſchluß jeder Kauf-
gelegenheit, ſehr zu ſtatten. Nochmals vielen herzlichen Dank!

Ein deutſcher Gruß den deutſchen Kameraden!
Jm Auftrage der 2. Kompagnie LandwehrJnf.-Regts. Nr. 36

mit herzl. Grüßen an den Verein und an Halle!
Wehrmann Albert Thomä.

Frankreich, den 19. 11. 14.
Sehr geehrte Kameraden!

Am heutigen Tage ſind uns Jhre Liebesgaben verausgabt
worden. Es war für uns eine große Freude. Dem größten Teil
der Leute ſtanden die Tränen im Augenlid. Es haben ſich alle
ſofort wärmer gekleidet. Hier iſt es ziemlich kalt. Heute ſchneit
es ſchon den zweiten Tag. Wie mag es uns zu Weihnachten im
Feindesland zu Mute ſein? So gern wir Weihnachten zu Hauſe
feiern möchten, aber erſt dem Lumpenpack die Kriegsuniform von
1870 ordentlich ausgeklopft. Dann wollen wir als Sieger wieder
kommen oder ſterben. Mit tauſend herzlichen Grüßen aus Frank
reich verbleibe ich Jhr

W. Oswald,
Unteroffizier d. Landw. i. Reſerve-Regt. 36, 4. Reſ.Komp.

Der Silberne Sonntag
brachte geſtern wieder ungeheure Menſchenmaſſen auf die Haupt-
verkehrsſtraßen unſerer Stadt. Sonniger Himmel und mildes
Wetter begünſtigten dieſe „Menſchheitsergießung'. Wenn nun
auch die Weihnachtspakete für unſere Feldgrauen ſchon abgeſchickt
ſein werden, ſo iſt doch noch mancher Einkauf für den Sohn, für
den Gatten und Bräutigam da draußen gemacht worden, denn
ſolche Liebesgaben von daheim, die wirkliche Liebe gibt, ſind zu
jeder Zeit willkommen und begehrt. Doch auch für die Weih-
nachtsbeſcherungen daheim iſt ſo manches gekauft worden; denn
das iſt ja mit das Herrliche in dieſer gewaltigen Zeit, daß auch
in das ärmlichſte Stübchen ein Strahl der Weihnachtsfreude fallen
wird. Wir können uns nicht denken, daß auch diesmal nicht in
jeder Familie Weihnachtslichter brennen werden und daß es
jemand geben ſollte, an dem das Chriſtfeſt teilnahmslos vorüber
geht. Auch unſere Geſchäftswelt, die ja durch die Zeitumſtände
ſehr gelitten hat, freut ſich der Weihnachtszeit. Nur ſollte
gerade dieſe nicht vergeſſen, daß es nicht zum wenigſten von ihr
mit abhängt, ob der Umſatz groß oder klein iſt. Nur wer ge
nügend durch Weihnachtsanzeigen in der Zeitung bekannt macht,
daß er dies und das zu verkaufen hat, kann auf ein erträgliches
Weihnachtsgeſchäft rechnen.

Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlotterie.
Die Ziehungen der infolge Kriegsausbruchs verſchobenen

fünften Klaſſenlotterie nehmen, wie nunmehr feſtſteht, am 12.
Februar 1915 ihren planmäßigen Fortgang. Die Ziehungs-
tage für die zweite bis fünfte Klaſſe ſind wie folgt feſtgeſetzt:
Zweite Klaſſe: 12. und 13. Februar, dritte Klaſſe: 12. und 13.
März, vierte Klaſſe: 13. und 14. April und fünfte Klaſſe: 7. Mai
bis 3. Juni 1915. Die Erneuerungsfriſten enden ſomit für die
zweite Klaſſe: Montag, 8. Februar, dritte Klaſſe: Montag,
4. März, vierte Klaſſe: Freitag, 9. April und fünfte Klaſſe: Mon-
tag, 3. Mai 1915. Die Loſe der zweiten Klaſſe, (die erſte iſt
bekanntlich ſchon vor Ausbruch des Krieges gezogen) gelangen noch
im Laufe des Dezembers bei allen Lotterieeinnehmern zur Aus-
gabe. Die bereits zur zweiten Klaſſe erneuerten ſowie die bis
zur fünften Klaſſe vorausgezahlten Loſe behalten ſelbſtverſtändlich
ihre Gültigkeit.

Unbeſetzte Aemter in der Stadtverwaltung. Nachdem das
Amt des im Felde gefallenen Stadtrats Köcher durch die Wahl
des Magiſtrats-Aſſeſſors Wurm wieder beſetzt iſt, bleiben noch
die Aemter der ebenfalls den Heldentod geſtorbenen ſtädtiſchen
Beamten zu beſetzen: des beſoldeten Stadtrats Deicke, des Ober
Polizei-Jnſpektors Grantzow und des Büro- Direktors Nörr.
de mitgeteilt wird, ſollen dieſe Stellen ausgeſchrieben
werden.

Zur großen Armee abberufen wurden in der letzten
Woche drei Mitkämpfer der Feldzüge 1866 und 1870/71, ſämtlich
Mitglieder des Kriegervereins zu Halle. Sie wurden mit
kriegeriſchen Ehren zur letzten Ruhe beſtattet. Auch fanden
mehrere Beerdigungen von in hieſigen Lazaretten verſtorbener
deutſcher Krieger ſtatt.

Zu einer vaterländiſchen Feierſtunde im Gemeindehauſe
Albrechtſtraße hatte das Seydlitz-Lyzeum die Eltern der
Schülerinnen auf Sonnabend nachmittag 5 Uhr eingeladen. Und
eine weihevolle Stunde war es, die hier Eltern und Schule ver
einte! Nach dem gemeinſamen Geſange von „Deutſchland über
alles“ hielt die Direktorin eine Anſprache, worin ſie ihrer Freude
Ausdruck gab, daß die Eltern ſo zahlreich ihrer Einladung zu

einem Beiſammenſein in dieſer ernſten, großen Zeit gefolgt
wären zu gemeinſamem Vertiefen in deren Eindrücke. Sie legte
dann in warmen Worten dar, wie dieſe Zeit, von der Schule in
richtige Beziehung zum Unterrichte geſetzt, zu einer bedeutſamen
Erziehungsſchule für die weibliche Jugend werden könnte, und
daß die Schule hierin ihre hohe Aufgabe ſähe. Dann wurde über
die Liebestätigkeit der Schule, beſonders der Vereinigung
„Kriegerhilfe“ berichtet und den Eltern herzlicher Dank für alle
reichen Zuwendungen ausgeſprochen. Die weitere Feier brachte
ftimmungsvoll vorgetragene Gedichte Schülerinnen der Klaſſen
L--8) und Chorlieder ſowie gemeinſame Geſänge, geordnet in die
Gruppen: Kriegsausbruch, Ausmarſch, Jm Felde, Wir daheim,
Weihnachten 1914, und klang aus in das gemeinſam geſungene
„Niederländiſche Dankgebet“. Daß auch einige verwundete
Krieger zugegen waren, erhöhte die Weihe dieſer „Feierſtunde“.

Weihnachtskonzert zum Beſten der Armen. Auf Wunſch
des Gemeindekirchenrates der Laurentius- und Stephanus- Ge
meinde veranſtaltet der Königl. Muſikdirektor Willi Wurf-
ſchmidt am Freitag, den 18. Dezember, abends 8 Uhr, in der
Stephanuskirche ein geiſtliches Konzert, deſſen Ertrag den
Armen zugute kommen ſoll. Gerade in dieſem Jahre, in dem ſichmit Recht alle Sorgen in erſter Linie den zurückgebliebenen Ange

hörigen der Kriegsteilnehmer zuwenden, geſchieht es denn doch
allzu leicht, daß die Not derer überſehen wird, die nicht einmal im
Frieden, geſchweige denn in ſo ſchwerer Kriegszeit imſtande ſind,
ſich ſelbſt und die Jhrigen zu ernähren. Die Veranſtaltung will
verſuchen, die Not ſolcher wirtſchaftlich Schwachen zu lindern, und
es iſt deshalb um ſo dankbarer anzuerkennen, daß ſich neben
anderen ausgezeichneten Kräften kein Geringerer als der
Kammerſänger Friedrich Strathmann- Weimar dem guten
Zwecke ſelbſtlos zur Verfügung geſtellt hat. Auch der
„Männergeſangverein Halle a. S. 1911“, der ſich
immer wieder gern und opferfreudig in den Dienſt der Wohl
tätigkeit ſtellt, erſcheint ſchon wieder auf dem Plan und wird
ältere und neuere geiſtliche Volkslieder zum Vortrag bringen, die
ſonſt ſelten geboten werden. Kartenverkauf in der Hofmuſikalien
handlung von Heinrich Hothan.

Die Weihnachtsbeſcherungen durch Wohltätigkeitsanſtalten
und Vereine in unſerer Stadt nehmen in dieſer Woche ihren
Anfang. Da ſind es die nach Hunderten zählenden Kleinen der
Kinderbewahranſtalten, von denen wir 13 in der Altſtadt und
in den Vororten haben; dann die Kinderhorte mit 859 Knaben
und Mädchen, die Flick- und Strickſchulen der kirchlichen Vereine,
die Armen der kirchlichen Gemeinden, die Jnſaſſen der ſtädtiſchen
Aſhls für Obdachloſe, die Taubſtummenanſtalt, die Blinden-
anſtalt, die verſchiedenen wohltätigen Stiftungen uſw. Auch
die Kriegervereine, der Handwerkermeiſter-Verein, der Zigarren-
köpfchenSammelverein ſorgen für die Kinder der im Felde
Wie u Halleſchen Krieger und bereiten ihnen die Weihnachts
erer.

Ein Unterhaltungsabend des Geſangvereins „Gutenberg“
im Reſervelazarett 6 (Volkspark) unter Mitwirkung von Fräulein
Anny Reiße und Herrn Ziegler vom Bruno Hehdrichſchen
Konſervatorium erfreute geſtern, Sonntag, die dort unterge-
brachten Verwundeten. Unter der Leitung des bewährten Chor-
meiſters Otto Schwendler wurden die Männerchöre „Weihe des
Geſanges“ von Mozart, „Der Soldat“ von Silcher, „„Vor Jena“
von Stadte und „Die falſche Pepita“, humoriſtiſche Serenade von
Müller, ſowie die Liedgeſänge der Einzelſänger zu Gehör gebracht
und durch ſtarken Beifall belohnt. Nachdem die Sänger noch zu
einer Wiederholung der Serenade „Die falſche Pepita“ genötigt
worden waren, ſtattete einer der verwundeten Helden im Namen
ſeiner Kameraden allen Mitwirkenden herzlichen Dank ab mit
dem Wunſche auf ein baldiges Wiederſehen.

St. Ulrichskirche. Die 22. Geiſtliche Abendmuſik
unter der Leitung des Herrn Franz Frank findet am 21. De
zember 816 Uhr ſtatt als Weihnachts- Konzert zum Beſten armer
Kriegerkinder der St. Ulrichs-Gemeinde; das Programm bringt
Vorträge für Sopran, Geige, Orgel, Klavier, ferner Chöre
(Frauen- und Gemiſchten Chor), und wird ausgeführt von ge
ſchätzten Halleſchen und Leipziger Soliſten. Die Eintrittspreiſe
bleiben wie bisher (20 und 50 Pfg. inkl. Programm) jedoch wer
den beſondere Spenden für den wohltätigen Zweck an den Kirchen
türen mit Dank angenommen. Näheres im Jnſeratenteil.

Jm Apollotheater fallen von heute, Montag, ab bis ein-
ſchließlich Sonnabend, den 19. Dezember, die Vorſtellungen aus.
Die nächſte Vorſtellung findet erſt wieder Sonntag, den
20. Dezember, ſtatt. Der Spielplan hierfür wird noch beſonders
bekannt gegeben.

Vereinigte Lichtſpielhäuſer. Am 16. und 23. Dezember
werden eigens für die Kinder Vorſtellungen gegeben, auf die
ganz beſonders hiegewieſen ſei. Ebenſo auf die ſonſtigen Vor
führungen, über die Näheres im Anzeigenteile mitgeteilt wird.

Das Kaiſer-Panvrama (Gr. Ulrichſtraße 4 1) bringt dieſe
Woche wieder etwas Anziehendes vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.
Die Reiſe geht nach Dünkirchen, um deſſen Beſitz die heftigſten
Kämpfe an der flandriſchen Küſte entbrannt ſind, von da nach
Havre, dem franzöſiſchen Kriegshafen. Außerdem wird noch
Epinal, Beſancçcon, Nancy und Pont à Mouſſon beſucht. Nächſte
Woche: Reims mit der Kathedrale.

Halleſche Tageschronik. Von einem bisher nicht ermittel-
ten Täter wurden in der Leipziger Straße mehrere Schau
fenſter ſcheiben beſchädigt. Ein bei den Ausſchach-
tungsarbeiten auf der Würfelwieſe beſchäftigter 57jähriger
Wächter wurde in der Nacht zum Montag in einem etwa drei
Meter tiefen Graben ertrunken aufgefunden. Vermutlich hat
er beim Ueberſchreiten eines ſchmalen Steges das Gleichgewicht
verloren und iſt abgeſtürzt. In der Gr. Steinſtraße riß der
Verbindungsdraht der Oberleitung der Stadtbahn, wobei
eine Schaufenſterſcheibe zertrümmert wurde.
Sonntag nachmittag wurde die Feuerwehr nach einem in der Nähe
des Marktplatzes belegenen Kaufhauſe gerufen, wo in einer elek-
triſchen Bogenlampe Kurzſchluß entſtanden war. Der Straßen
bahnverkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. Das Vor-
kommnis hatte eine größere Menſchenanſammlung zur Folge.

Aus den Vereinen.
Sächſ.-Thür. Heimatverein und Heideverein. Eine ſchöne

Veranſtaltung boten die beiden Vereine mit ihrem zweiten
Vater ländiſchen Abend in den „Thaliaſälen“. Jn

r MWeihnachts-Geschenke
empfiehlt G

Leibwaäsche, Tischwäsche, Bettwäsche, Teppiche, Tischdecken,
Reisedecken, Bettdecken, Schlafdecken, Bettvorlagen.

Rahattmarken M. Schneidern. Minlles i. Habatt-Spar-Hereins.



ſeiner Begrüßungsanſprache führte der gemeinſ
Herr Juwelier Tittel aus, daß bereits in e 5
Städten regelmäßige vaterländiſche Abende ſtattfänden. Da dies
in Halle zurzeit nicht der Fall iſt, ſo iſt von beiden Vereinen be
ſchloſſen worden, vorläufig in jedem Monat einmal einen ſolchen
Abend veranſtalten. Zu der zweiten derartigen Veranſtaltung
am 6. Dezember hatten ſich in I ürdiger Weiſe die Herren
r Heime und St ter sanwalt Herz-feld zur Verfügung geſtellt. Erſterer führte in ſeinem äußerſt
gnregenden Vortrage über die im Oktober erfolgte Fahrt der
Liebesgabenkolonne nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatze die
ſtrahlende Freude vor Augen, mit der die von unſeren
tapferen Helden empfangen wurden. Aus den alsdann von Herrn
Heime vorgeführten, von den Teil der Fahrt ſelbſt aufnehmern
genommenen Lichtbildern konnten die Anweſenden nicht nur die
ſchrecklichen Verwü erkennen, ibringt, ſondern ſie konnten ſich Tuch

überzeugen, mit welcher aufrichtigen Freude die Gaben in t

genommen wurden. Das von W. HeroldDüſſeldorſtammende, ergreifende Gedicht „Sie alle ſollen ihren cent

haben“ wurde in feinſinniger Weiſe von dem Vortragskünſtler
Herrn Wein reich zum Vortrag gebracht. Hierauf führte Herr
Stadtverordneter Herzfeld an der Hand von Lichtbildern Belgien
und Frankreich teils im friedlichen, teils im kriegeriſchen Gewande
vor. Seinem, mit gewürzten Vortrage wurde veichlicher
Beifall geſpendet. Jn ſeinen Schlußworten gedachte Redner
unſerer tapferen Truppen und ihrer Führer, welche dank ihres
Opfermutes die Schreckniſſe des Krieges von unſerem lieben
Vaterlande fernhalten. Mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf unſeren allerhöchſten Kriegsherrn ſowie unſere tapferen
Helden wurde die Veranſtaltung geſchloſſen. Die Sammlung für
die Liebesgabenkaſſe, welche beim erſten Vaterländiſchen Abend
51,57 Mk. erbrachte, ergab 73,20 Mk.
Handwerkermeiſter-Verein. Um möglichſt kein Kind der

einberufenen Mitglieder zu vergeſſen, hat der Vorſtand be-
ſchloſſen, die Friſt zur Anmeldung für die Weihnachtsbeſcherung
beim Vorſitzenden R. Kleemann bis Donnerstag, den 17. d. Mis.,
zu verlängern. Spätere Meldungen können unmöglich berück-
ſichtigt werden.

DeutſchEvangeliſcher Frauenbund, Ortsgruppe Halle. Jn
unſerem Marienheim wird ſeit einigen Monaten auch den
durch die Kriegszeit entſtandenen Nöten Rechnung getragen, in
dem dort täglich 2 Portionen Eſſen für arme Familien gebracht
werden. Die Koſten werden zum Teil vom Nationalen Frauen
dienſt, zum Teil von unſeren Mitgliedern und Freunden ge
tragen. Unſere Hausmutter, Fräulein Brömme, unterzieht
3 zit Eifer und Geſchick dieſer neuen Aufgabe. Augenblick
l noch einige Plätze für Mädchen und Frauen, die im

bsleben ſtehen, im Marienheim frei. Es iſt dies be
ſonders für die jungen Mädchen zu beachten, die von aus
wärts kommen, um in Halle Stellen anzunehmen, und in der
unbekannten Stadt hier gleich ein geſichertes, behagliches Heim
zu mäßigen Preiſen finden. Anfragen ſind zu richten an Fräu
lein Brömme, Ranniſcheſtraße 17.

Vermiſchtes.
24 Menſchen ertrunken. Man meldet uns aus Porko,

14. Dez.: Der holländiſche Dampfer „Pogas“ iſt geſtern nahe
Mindello untergegangen. 24 Perſonen ertranken; vier
wurden gerettet. (W. T. B.)Eine irrfinnige Mutter ermordet ihre drei Kinder. Jn einer
ſtillen kleinen Seitenſtraße am Prenzlauer Tor zu Berlin, im
Hauſe Mendelſohnſtraße 10, ermordete am geſtrigen Sonntag die
am 1. Mai 1887 zu Strelitz i. Mecklenburg geborene Ehefrau
Eliſe, des in einem Speditionsgeſchäft tätigen Bodenarbeiters
Robert Paulke ihre drei Kinder, die achtjährige Grete, die fünf-
jährige Eleonore und den zweijährigen Auguſt, indem ſie ihnen
die Kehlen durchſchnitt; dann brachte ſie ſich ſelbſt eine
Schnittwunde am Halſe bei, die ſie aber nicht hindern konnte, ſich
zu ihrer in der Brunnenſtraße wohnenden Schweſter zu begeben.
Hier traf ſie vollſtändig verſtört ein und machte auf alle Fragen
nach dem Urſprung ihrer Verletzung und nach den Kindern nur
eine bezeichnende Handbewegung nach dem Halſe ohne ein Wort
zu ſprechen. Von einer ſchrecklichen Ahnung ergriffen, begab ſich
die Schweſter zum Polizeirevier. Den in die Paulkeſche Wohnung
eindringenden Beamten bot ſich ein furchtbarer Anblick dar. Zwei
der Kinder lagen im Bette, das dritte in der Nähe des Fenſters
am Fußboden der Wohnſtube in einer großen Blutlache. Bald
darauf kehrte der nichtsahnende Mann, der ſich morgens um 6 Uhr
nach ſeiner Arbeitsſtätte begeben hatte, heim. Sein Jammern
war unbeſchreiblich. Nach den angeſtellten Ermittelungen dürfte
die Frau die Kinder nach einander aus dem Schlafe genommen,
in der Küche abgeſchlachtet und dann wieder nach der Stube ge-
tragen haben. Das Jnſtrument, mit dem ſie die Tat begangen
hat wahrſcheinlich ein Küchenmeſſer konnte bisher noch nicht
gefunden werden. Die unglückſelige Frau, die man als Polizei-
gefangene der Charité zuführte, litt an häufigen Angſtzuſtänden
und dürfte die Tat im Jrrſinn ausgeführt haben. (W. T. B.)

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
Großes Hauptquartier, 14. Dez. (vormittags).

Schwächere franzöſiſche Angriffe gegen Teile
unſerer Stellungen zwiſchen der Maas und den Vogeſen
wurden leicht abgewieſen.

Jm übrigen iſt vom weſtlichen Kriegsſchauplatz, ſowie
aus Oſtpreußen und Südpolen nichts Weſentliches
zu melden. Jn Nordpolen nehmen unſere Operationen
ihren Fortgang.

Zu den ruſſiſchen und franzöſiſchen amtlichen Nach-
richten iſt folgendes zu bemerken:

Aus Petersburg wurde am 11. Dezember amtlich gemeldet:
„Südöſtlich Krakau ſetzten wir unſere Offenſive fort, eroberten
mehrere deutſche Geſchütze und Maſchinengewehre und etwa 2000
Gefangene.“ Tatſächlich iſt nicht ein Mann und nicht
ein Geſchütz vder Maſchinengewehr unſerer „ſüdöſt-
lich Krakau“ kämpfenden Truppen in ruſſiſche Hände
gefallen.

Die amtliche Pariſer Meldung vom 12. Dezember behauptet:
„Nordöſtlich Vailly wurde eine deutſche Batterie völlig vernichtet.
Jn Druxnoude weſtlich Vignelles-Hattonchätel wurden zwei
deutſche Batterien zerſtört, eine großkalibrige und eine für Flug
zeuge beſtimmte. Jn derſelben Gegend wurde von Franzoſen ein
Vlockhaus geſprengt und wurden mehrere Gräben zerſtört.“
Alle dieſe Meldungen ſind erfun den.
(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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Die Kämpfe im Sundgau.
Ueber die unlängſt im Sundgau ſtattgefundenen Kämpfe

veröffentlicht die oberelſäſſiſche „Landeszeitung“ mit aus
drücklicher Genehmigung der Zenſur einen Bericht, in dem
es u. a heißt: Heftig beſchoſſen wurde u. a. die Jdioten-
anſtalt St. Andreags bei Sennheim. Jn manchen
Orten gab es Brände. Jnsbeſondere wurde Ammers-
weiler ſtark mitgenommen. Verſchiedentlich kam es auch
zu Gefechten, ſo auf den Straßen nach Largitzen und i ſchenk das Trentino mit.

Radfahrerabteilun
Heinersdorf. Dabei wurde eine ganze fran

durch deutſches
Naſchinengewehrfeuer vernichtet. Einen beſonders hef-

tigen Sturm unternahmen die Franzoſen auf das Dorf
Ammersweiler, der indeſſen mit blutigen Verluſten
für die Angreifer abgeſchlagen wurde.

Ueber die Umklammerung der ruſſiſchen Heere
wird dem „L.-A.“ von ſeinem nach dem öſterr.ungar.
Kriegsſchauplatz entſandt Berichterſtatter unterm
13. Dezember gemeldet:

Die ſtets betonte untergeordnete Bedeutung der Karpathen-
vorſtöße zeigt ſich jetzt ſchlagend, da die Ruſſen ſogleich
den Rückzug begannen, als ſich die öſterreichiſch
deutſche Offenſive auch in Weſtgalizien fühlbar
machte. Das Nachdrängen der Karpathenverteidiger zwingt
die Ruſſen wie in Ruſſiſch-Polen zum Kampf mit zwei
fronten. Der ſtrategiſche Vorteil der Umklammerung macht
ie numeriſche Uebermacht des ruſſiſchen Koloſſes wett und läßt

für die Verbündeten einen günſtigen Ausgang des langen
und zähen Ringens hoffen. Wann ſich dies Uebergewicht geltend
machen wird, läßt ſich bei der Art des heutigen Kampfes, der
weiten Ausdehnung des Schlachtfeldes und der Maſſe der einge
ſetzten Streiter auch nicht annähernd vorher ſagen.

Ueber die Straßenkämpfe in Lodz
heißt es in einem Bericht der „V. Z.“ aus Amſterdam: Der
Petersburger Korreſpondent des „Daily Telegraph“ widerſpricht
ſelbſt den Behauptungen des ruſſiſchen Generalſtabes, indem er
ſchreibt: Nach hier veröffentlichten Berichten fanden in Lodz
ſchwere Straßenkämpfe ſtatt, die beſonders in der Petrolowſtraße,
die ſich durch den ganzen Ort zieht, wüteten. Am Abend ließen
die Deutſchen das Bombardement der Stadt für den nächſten
Morgen anſagen; doch die Ruſſen zogen es vor, dies nicht abzu

warten. (W. T. B.)Die Ruſſen aus Nordgalizien im vollen Rückzuge.
„Nova Reforma“ meldet: Oeſtlich von Kraukau bei

Wieloczka haben die Ruſſen eine große Nieder-
lage erlitten. Bei Skala in Ruſſiſch-Polen haben
die Ruſſen in zwei nächtlichen Kämpfen etwa 20 000
Tote und Verwundet'e verloren. Alles läßt
darauf ſchließen, daß ſich die Ruſſen aus Nordgalizien in
vollem Rückzuge befinden. (D. T.)

Der türkiſche Krieg.
Die „Daily Mail“ meldet, nach dem „B. T.“, aus Kairo: Aus

Syrien angekommene Reiſende berichten, daß 18 000 tür-
kiſche Soldaten dort eingerückt ſeien und der Liba-
non von 150000 Mann beſetzt gehalten werde. Jn
Egypten ſei angeblich alles ruhig. Ein anderes Londoner Tele-
gramm meldet, ſeit die Türken ſich nach Erzerum zurückgezogen
hätten (?2), habe an der kaukaſiſchen Front Ruhe geherrſcht.,

Die türkiſchen Erfolge gegen die Ruſſen.
Konſtantinopel, 14. Dez. Die General- Direktion der

Poſten und Telegraphen kündigt die Errichtung eines Telegraphen-
amtes in Köpriköj an. Daraus iſt zu erkennen, daß entgegen
den Mitteilungen des ruſſiſchen Hauptquartiers, in denen be-
hauptet wurde, daß die Ruſſen bis Erzerum vorgerückt ſeien, die
ganze Gegend um Köpriköj ſich im Beſitze des türkiſchen Heeres
befindet.

„Tanin“ veröffentlicht den Brief eines an den Kämpfen der
Umgegend dieſer Stadt leicht verwundeten Offiziers an ſeine
Eltern. Der Offizier ſchreibt:

Die Ruſſen vermochten dem Angriff der türkiſchen Truppen
nicht ſtandzuhalten und ergriffen die Flucht. Das türkiſche Heer
ift mit Munition und Lebensmitteln überreich verſorgt. Fleiſch,
ſelbſt Kaffee, Zucker und Tee ſind im Ueberfluß vorhanden. Es
wurde feſtgeſtellt, daß jene Ortſchaften, die anfangs von den
Ruſſen beſetzt und ſpäter wieder verlaſſen wurden, teilweiſe
zerſtört worden ſind. Der Feind nahm in dieſen Ortſchaften
der Bevölkerung die Lebensmittel weg. Leute, die hierbei Wie-
derſtand leiſteten, wurden mit dem Bajonett niedergemacht. Die
Lage des Heeres iſt ausgezeichnet. (W. T. B.)

Ein türkiſches Telegraphenamt im ruſſiſchen Kaukaſus.
Konſtantinopel, 14. Dez. Die Generaldirektion der

Poſten und Telegraphen gibt die Errichtung eines türki
ſchen Telegraphenamts in Artwin im ruſſiſchen Kaukaſus
bekannt, das ſeine Tätigkeit bereits aufgenommen hat.

(W. T. B.)
Ein türkiſcher Kreuzer beſchießt Sebaſtopol.

Chriſtianiga, 14. Dez. Nach einer Blättermeldung aus
London erſchien der türkiſche Kreuzer „Middilli“ vor Sewaſtopol
und bombardierte den Feuerturm, wobei erheblicher
Schaden angerichtet wurde. Er verſchwand darauf, ehe
es gelang, das Feuer des Kreuzers zu erwidern. (T. U.)

Zum Zwiſchenfall von Hodeida.
Genf, 14. Dez. Nach einer Meldung des „Newhork Herald“

ſoll Jtalien folgende Forderungen zur Beilegung des Zwiſchen-
falls von Hodeida aufgeſtellt haben: Rückkehr des engliſchen
Konſuls nach dem italieniſchen Konſulat, von wo er fortgeführt
wurde, und formelle Entſchuldigung gegenüber dem italieniſchen
Konſul, ſowie eine Geldentſchädigung für den verwundeten

Kawaſſen. (T. U.)Der Korreſpondent des „Corriere della Sera“ in Beirut
erſchoſſen.

Turin, 14. Dez. Aus Paris wird telegraphiert: Nach
einer über Kairo eingetroffenen Nachricht iſt der Kor-
reſpondent des „Corriere della Sera“, Pietro Vitto, in
Beirut arretiert und ſeine Ausweiſung verfügt worden.
Als Vitto, die Unaufmerkſamkeit ſeiner Wächter benutzend,
einen Fluchtverſuch machte, wurde er von ſeinen Verfolgern

erſchoſſen. e (T. U.)
Eine Seeſchlacht in der Rigaer Bucht?

Berlin, 14. Dez. Von den ſüdöſtlichen Jnſeln Stockholms
trifft die Mitteilung ein, daß mehrere Perſonen eine heftige, aber
ziemlich kurze Kanonade gehört haben, die auf eine Seeſchlacht
irgendwo in der Rigaer Bucht ſchließen läßt. So erzählte ein
Geſchäftsmann auf der Jnſel Rammdö, daß er am letzten Don-
nerstag zwiſchen 11 und 12 Uhr vormittags eine heftige Kanonade
auf dem Meere in ſüdöſtlicher Richtung gehört habe, die er in
einer Entfernung von 100 bis 150 Kilometer ſchätzte. Das Ganze
hätte 8 bis 10 Minuten gedauert. Vorläufig bedarf die Meldung

noch der Beſtätigung. (T. U.)Ein neues Seegefecht? JAm 10. Dezember wurde aus der Richtung der chileniſchen
Jnſel Mocha heftiges Feuer gehört. Man glaubt, daß ſich hier
ein Kampf entwickelt hat zwiſchen dem Hilfskreuzer „Eitel
Friedrich“ und einem engliſchen Kriegsſchiff.

(„Berl. Tabl.“)

Frangöſiſche Hetze gegen Bülows Sendung.
Die „Kölniſche Zeitung“ erfährt aus Berlin: Wie ſich aus

franzöſiſchen Blättern erſehen läßt, ſuchen unſere Feinde dem
Fürſten Bülow ſchon vor ſeinem Eintreffen in Rom entgegenzu
ärbeiten, indem ſie verſichern, er bringe den Jtalienern als Ge

it. Bei den einſichtigen italieniſchen
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Politikern kann eine ſo plumpe Jntvige verfangen.
Deutſchland kann nichts verſchenken, was es nicht und muß
derartige Manöver anderen Regierungen Die

u e vie be an wenn v tranzoſen in Aus geſtellt ut ngebot ni t.Unſere Gegner müſſen ſich ſchon nach anderen Mitteln umſehen,
wenn ſie das Vertrauen, das Fürſt Bülow in Jtalien i
erſchüttern wollen. (W. T. B.)

Das neue vportugieſiſche Kabinett
wurde gebildet unter Vorſitz von Coutinho. Das Kabinett, welchesaus ghangern Alionſe Coſtas beſteht, wird die Politik des
vorigen Kabinetts bezüglich der rer neton
befolgen und das Bündnis mit England aufrecht-

erhalten. (W. T. B.)Caillaux in Braſilien.
Rio de Janeiro, 14. Dez. Der Präſident Braz

Caillaux empfangen. (W. T. B.)
Börſen und Handelsteil.
Fried, Krupp A.G. Die Generalverſammlung der Fried.

Krupp A.G., EſſenRuhr, genehmigte den Abſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1913/14. Die Dividende wurde auf 12 Proz. (14 *737
i. V.) feſtgeſetzt. Der geſetzlichen Rücklage fließen 1695 211 Mk.
zu (i. V. 1831 753 Mk.). Die Sonderrücklage wird um 2 Millionen
Mark verſtärkt (wie i. V.). Es wurden überwieſen: Der Arbeiter
Penſionskaſſe 1 Million Mark V. den Penſions und Unter
ſtützungskaſſen 2 Millionen Mark) und dem r r
2 Millionen Mark (i. V. 2 Millionen Mark). Für Kriegsbeihilfen
und dergleichen wurden 3 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt.
Auf neue Rechnung wurden nach Abzug des Gewinnteils des Auf
ſichtsrats 9 385 347 Mk. (i, V. 6 926 334 Mk.) vorgetragen. Ferner
beſchloß die Generalverſammlung gemäß dem ſchon am 17. No
vember bekannt gegebenen Antrag des Aufſichtsrats und Direk-
toriums die Erhöhung des Aktienkapitals um
70 Millionen Mark, alſo von 180 Millionen Mark auf 250 Mil
lionen Mark. Von dem neuen Aktienkapital gelangt zunächſt ein
Teilbetrag von 35 Millionen Mark zum 31. Dezember 1914 zur
Einzahlung. Wie früher wird auch dieſer neue Aktienkapital-
betrag von der Familie übernommen werden.

Jn der 42. Generalverſammlung der Vereinigten Gummi
waren Fabriken Harburg-Wien waren 18 Aktionäre mit einem
Kapital von 2070 600 Mk. und 6902 Stimmen vertreten. Die
Dividende von 6 Prozent iſt am 15. November 1914 zahlbar, Die
Wiederwahl des Kommerzienrats Weber in den Aufſichtsrat er-
folgte mit Stimmeneinheit.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Ver
einigten Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter
Richard Baſtian, Halle a, S. Angekommen am 12. Dezember 1914:
Schlepper Nr. 539, Steuermann Ackermann, mit Stückgut von Hamburg.

Zucker.
Magdeburg, 12. Dezbr. Brotraffinade J 20,50, Würfelzucker

unnotiert. Gemahlene Raffinade mit Sack 20,50. Gem. Mehlis I
mit Sack 20,00. Tendenz ruhig.

Kaffee.
Amſterdam, 12. Dezbr. Java Kaffee, loko 462/,, Santos

Kaffe per Dezbr. 38 März 30*/ Mai 29 rubhig.
W. Rio de Janeiro, 11. Dezbr. Kaffee. Zufuhren 12000 Sack

in Rio, 64 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Liverposl, 12, Dezbr. Baumwolle
Jmport 19 779 Ballen amerikaniſche Baumwolle.
Okt. Novbr. 4,t9,

Umſatz 4000 Ballen,
MaiJuni 4,03,

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Dienstag, 15. Dezember: Wolkig, mild, zeitweiſe Regen.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns folgendes:

Vorausſichtliches Wetter am 16. Dezember: Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, etwas Niederſchläge, zunächſt mild, ſpäter etwas kälter.

vHwSKTÜwouwbrioeeVerantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Probvinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann: für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

m
Kriegsbilder.

Eine zuſammenfaſſende Geſchichte des 1914 von
Dr. Erhardt Breitner, 1. Teil. Die Urſachen des Weltkrieges und
ſein Verlauf bis Mitte November 1914. Berlin, Otto Elsner,
r m. b. H., mit 450 Abbildungen und einer Kunſt-

ilage in Kupfertiefdruck, Preis in Leinen gebunden 3 Mark.
Das vorliegende Werk gibt uns einen vortrefflichen Ueberblick über
die gewaltigen Ereigniſſe der verfloſſenen Monate. Es zeigt in
einzelnen Abſchnitten uns die Geſchichte des Krieges, die Mobil-
machung und den Aufmarſch der Armeen und die gewaltigen Er
eigniſſe, welche zu den jetzigen Stellungen unſerer Heere auf den
Kriegsſchauplätzen im Weſten und im Oſten und bei den Kämpfen
unſrer verbündeten Oeſterreicher im Norden und im Süden führ-
ten. Die offiziellen Berichte ſind in die Erzählung der Ereigniſſe
eingeflochten, daneben haben auch zahlreiche Briefe aus dem
Felde ſelbſt Platz gefunden, die am beſten uns das gewaltige
Ringen zu ſchildern vermögen. Ein ſtimmungsvolles Gedicht
leitet jeden Abſchnitt ein. Ganz beſonders wertvoll aber ſind die
dem Buch beigegebenen 450 Abbildungen, welche zumeiſt nach
photographiſchen Aufnahmen von den verſchiedenen Kriegsſchau
plätzen ſelbſt gefertigt und im vorzüglichen Kupfertiefdruck aus
geführt, wohl die wertvollfte Erinnerung an Deutſchlands ge
waltigſte Zeit bilden werden. Dem Buche iſt ferner beigegeben,
eine in demſelben Kupfertiefdruckverfahren auf Karton aus-
geführte Tafel mit den Porträts der beiden verbündeten Kaiſer
in künſtleriſcher Umrahmung. Der ſehr gediegene und an
ſprechende Band nach einem Entwurf von C. Haaſe ausgeführt,
läßt das Werk kaum wie ein zweites Buch für den Weihnachts
tiſch dieſes Jahres erſcheinen. Der ſehr billige Preis von 3 Mark
ermöglicht jedermann ſeine Anſchaffung. Wir verweiſen auf den
dieſer Nummer beiliegenden Proſpekt. Beſtellungen wolle man
umgehend an den Verlag Otto Elsner, Berlin S. 42, Oranien
ſtraße 141 oder an beliebige Buchhandlungen richten.

Der endqültige Sieg ist uns gesichert!
wenn wir unseren tapferen Kriegern und Verwundeten die durch Ueber-

n r r. v8 iebesgaben in erster Linie eG seit Jahrhunderten bestens e
„Mumme“ in Betracht kommen. Dieseolde wird in Braungehweig von
äer Firma H. C. F. Nettelbeck es. m. d. H., Beckenwerſerstrasse 26.

auch in Li W h und igt in den meistenz henen und Koloniahwvarenhan r zum Preise von

de h eSchutzmarke (Kreuz mit der ßereie nung „Marke H-C-F-“), e

C



amtliche Bekanntmachungen.

Halle a. S., den 14. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Bekanntmachun
0Nachdem An Betriebs- und Geschäfts-Unkosten 2818 211 24] Por r 72 377 orionts an 87 Fa) unter dem Rindvieh der Gutsbeſitzer Berlin, Benne- Absehreibungen: Veberschuss auf dem Zuckerkonto

auf Immobilien 835095 25mann und Thiele in Brachſtedt, auf Maschinen and Utensilien 116 963 751 200 559
b) unter den Kühen des Oekonomierats Weſche inRaunitz im Böttgerſchen Gehöft nes An Je e 720 909 02n 9 essen Verte Wie folgt vorge-unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Koch in Lehlagen virge et vors
Kaltenmar k. vertragsmässige und statuarisched) unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Kunze in Tantièmen, sowie Gratifikationen

Löbejün, o 7 224 Aen 116 464 52z i i vidende an die onäree) unter gen des Gutsbeſitzers Arthur v 6000000 Kapital 600 000
Schlurick in heißen Vortrag auf neue Rechnung 4 454 50unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Kretſchmann 8 7575 775in Obermaſ chwitz umme Wie obendie Maul und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt 3 734 679 26 3734 679 26wordem iſt, wird üher die genannten Gehöfte die Gehöft-

Die W der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordn des Bil k to Creckivo iehſeuchenpoligzeilichen Anordnu redſit.Herrn Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen Debet. anz Kon
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts- 3 e e Tt r m nd el e v für Immohilien 1 r 905 ch Aktien- Kapital 6 000 000derchiet wer des Krieges außer Kraft geſett ſind genan auſ poohreſbang e 1 888 an r ererretonäs e 1900 o

Halke a. S. den 22. Oktober 1914. h Vtonnion 1 160 of en van Hin 22 627 80
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. Apsopreipung 10 Arbeiter-Unterstützungskonds 4 248 50s 10 c 968 1 052 67880 ffnerhobene Dividende 1908, 1909 360Nr. 18188. J. V. Maase. Rechnungsrat. Kontor Utenghien d d in /tbns 100Bekanntmachung mee y bwisſtöis rc t Ko to-K t 2 Konto- Korrent aDie über die Gehöfte des Gaſtwirts Otto in Löbejün, Guinven bei Aen Banſtiors 4 335 26616 Creditores in laufender Rechnung 191 886 84

des Gutsbeſitzers Franz Schaaf in Zſcherben und des Guts Hebitores in laufonder Rechnung 1612 74706 5 948 018 22 PDoeleredere und r 5 839
beſitzers Bethmann in rei s Könnern verhängte Ka 29 992 r gegen gestundete Zucker- aSperre wird hiermit wieder aufgehoben. Wechsel 17 29665 Ge v. 2 9e r ewinn und Voerlust: lJ. B. Aaase, Rechnungsrat. l7456 Kohrueker-Säcke 185 z J

Zucker- Verpackung. 105 401 65 9Polizei-Verordnung. Zetriebedigtetiaitenn t 2e
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die n er 7 860279 2 603 406 75

Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, der 88 73, 74 der
Reichsgewerbeordnung und des S 143 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit
Zuſtimmung des Magiſtrats und mit der gemäß S 144 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 erteilten Genehmigung des Königlichen Re
gierungspräſidenten zu Merſeburg folgende Polizeiverord-
nung betreffend den Verkauf von Backwaren im Stadtbezirk
Könnern erlaſſen:

Die Bäcker und die Verkäufer von Backwaren ſind ver
pflichtet, die Preiſe und das Gewicht ihrer verſchiedenen
Backwaren (außer Kuchen und kuchenähnlichem Gebäck) für
jede Woche, gerechnet vom Sonntag bis zum darauffolgen-
den Sonnabend, durch einen von außen ſichtbaren Anſchlag
nach anhängendem Muſter an ihrer Verkaufsſtelle zur
Kenntnis zu bringen. Dieſer Anſchlag iſt allwöchentlich zwei
Tage vor Aushängung der Polizeibehörde zur Beidrückung
des polizeilichen Stempels vorzulegen und täglich während
der ganzen Verkaufszeit auszuhängen. Die Preiſe der ver-
ſchiedenen Backwaren werden unter Angabe der Namen
der Bäcker bezw. Backwärenverkäufer von der Polizeibehörde
wöchentlich bekannt gemacht.

2.

Die Bäcker und Verkäufer von Backwaren haben in der
Verkaufsſtelle eine Wage mit den erforderlichen geeichten
Gewichten aufzuſtellen und die Benutzung derſelben zum
Nachwiegen der verkauften Backwaren zu geſtatten.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer

Polizeiverordnung werden, ſofern die Geſetze, namentlich
8.148 der Reichsgewerbeordnung, keine höhere Strafe vor-
ſchreiben, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk., an deren Stelle im

Gewinn unck

Bestände:
Zucker

Verlust-Konto.

Vortrag aus 1912/1913
Gewinn aus 1913/1914

I 329 695 46

Halle a. S.,, den 30. September 1914.

Halle a. S., den 9. November 1914.

R, Riedel. Dr. Heinrich Lehmann.

Verlust-Konto mit den Büchern übereinstimmend gefunden,
Halle a, S., den 11. November 1914.

Herrn F. H. Lehmann, Halle a. S.,

an unserer Gesellschaftskasse.

Lamm,

Der Aufsſchtsrat.
F. Jay-

Vorstehenden Geschäfsabschluss haben wir geprüft und sowohl die Inventur als auch die Bilanz und das Gewinn- und
Colberg. B. Reinicke

Rudolf Pfa

e 17 662 25703 246 771 720 909 02

11 329 695 45

Zuckerraffinerie Halle.
Der Vorstand

Dr. v. Lippmann.
Den vorstehenden Geschäftsabschluss hat der Aufsichtsrat selbst geprüft, durch den e vereideten Bächerrevlsor

Herrn Pritz Hasse präfen lassen, und denselben nach Richtigbefund in allen Teilen genehmigt und festgestellt,

C. Haring.

e. Paul Breitkopk.
Die Dividende von 1090 Mk. 50, für jede Aktie über Mk. 500, und Mk. 100, für jede Aktie über Mk. 1000,

ist gegen Einlieferung des Gewinnanteilscheins p. 1913/14 vom 10. Januar 1915 ab zahlbar bei:
dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co., Halle a. S.,

der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt Leipzig und deren Abteilung Becker Co., Leipzig, sowie

An die Stelle des durch den Tod ausgeschiedenen Herrn Direktor Karl Kräüger, Naumburg a. S.,, wurde Herr Fabrik-
direktor Wilhelm Rödiger, Halle a. S., in unseren Aufsichtsrat neugewäüblt. [7488

Bekanntmachung.
Aufruf des ungedienten Landſturms

II. Aufgebots
Der aus dem Landſturm erſten Aufgebots übergetretene

Landſturm zweiten Aufgebots wird hierdurch innerhalb des

Verpachtung.
Der zur Königlichen Saline

nebſt Solbad in Dürrenberg a. S.
ehörige Gutshof mit Ackerland
owie der mit der Gutswirtſchaft

räumlich zu ſammenhängende Sa-
linengaſthof nebſt Gaſtwirtſchaft
im Amtsberg Kurpark), ſollen
vom 1. April 1915 ab im Wege
des öffentlichen Ausgebotes neu
verpachtet werden, und zwar ent

J Verlangte Perſonen

verwalterGeſuch.
Zum baldigen Antrittſuche einen

militärfreien, jüngeren Landwirt
als alleinigen Verwalter.Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſpruch einzuſenden. (642

Rittergut Dammendorf,Unvermögensfalle verhältnismäßi i i S. 3 g ießlibeſtraft f hältnismäßige Haftſtrafe tritt, Stadtkreiſes Halle a. S. zur Anmeldung zur Landſturmrolle weder der Gutshof einſchließlich Poſt Niemberg Besirt Halle S.
aufgerufen. des Salinengaſthofs und derAmts v. umert.S 4. Die Anmeldungen ſind im Polizeidienſtgebäude, Drey bVergwirtſchaft auf 12 Jahre oder

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem auf ihre Bekanntmachung folgenden Tage in Kraft. fgre s
Könnern (Saale), den 12. Dezember 1914.

Die Polizeiverwaltung. Winter.

Anſchlagmuſter.
6447

hauptſtraße Nr. 6 I, Zimmer 58, unter Vorlage der Militär
papiere von 8--12 Uhr vormittags und 3--7 Uhr nach-
mittags zu bewirken, und zwar:
am Mittwoch, den 16. Dezember, für die Geburtsjahrgänge

1870 und 1871,
am Donnerstag, den 17. Dezember, für den Geburtsjahr-

gang 1872,

der Gutshof einſchließlich des
Salinengaſthofs ohne Amtsberg-
wirtſchaft auf 12 Jahre und die
Amtsbergwirtſchaft für ſich auf
6 Jahre. Zur Abgabe von Ange-
boten wird hierdurch Termin auf
Donnerstag, den 14. Januar
15915, vormittags 10 Uhr
im hieſigen Königlichen Salzamts-
gebäude anberaumt. Es gehören

Tücht. Hofverwalter
zu ſofort geſucht. Begl. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche an (7475
Hauptmann a. D. Kreusler

zu Plauerbof b. Plaue a. Havel.

1 Laufburſche
für die Nachmittagſtunden wird(S 1.) am Freitag, den 18. Dezember, für den Geburtsjahr- Fur Gutswirtſchaft mehrere Stall- für die dirSe Werehrreg gang 1873, gebande, Scheunen uſw. ſowie ſoſor 4 Nagoter, (6460

4 am Sonnabend, den 19. Dezember, für den Geburtsjahr- 9 ha Ackerland. ha Wieſen,des Dauer h (Backwarenverkäufers)

Zu Konnern Straße ürW Zeitpom Straße ion Roggenbrot dunkel koſtet 1 Kilogramm Pfg.Von Roggenbrot weiß koſtet 1 Kilogramm pa.
Von Brötchen werden abgegeben:

gang 1874,
am Sonntag, den 20. Dezember, für den Geburtsjahr-

gang 1875.
Vom Aufruf befreit ſind ſolche Wehrpflichtige, welche

wegen körperlicher und geiſtiger Gebrechen dauernd untaug-
lich zum Dienſt im Heere und in der Marine befunden und

zuſammen rund 178 Morgen, zum
Salinengaſthof 18 bewohnbare
Räume, ſowie eine große Zahl
Wirtſchaftsräume, Ställe uſw.

Zur Uebernahme der Pacht des
Gutshofs nebſt Salinengaſthof mit
und ohne Amtsberg iſt ein frei-
verfügbares eigenes Vermögen

Zigarrenfabrik, Marktplatz 22.

Geſucht jüng. 2. Mädchenfür Hausarbeit. Lohn während d.
Krieges 40 Taler. Freie Reiſe.

A. Kosse, Heldruugen
bei Sangerhauſen. (7469

Semmel für 5 Pfg Kilogramm i 25000 Mk. zur Uebernaha. 2 KHilogramm, ausgemuſtert worden ſind. von k. Zur UebernahmeWeißbrötchen für 5 Pfg. Kilogramm. Der Aufruf bezweckt zunächſt lediglich die Herbei- r Vertogen ne Perſonen Angebote
Könnern (Saale), den 12. Dezember 1914.

6448] Die Polizeiverwaltung. Winter.
Bekanntmachung.

Im Anſchluß an die unterm 27. November 1914 veröffent-
lichte Beſchlagnahmeverfügung von Großviehhäuten wird jeder
auktionsweiſe Verkauf, auch der von der allgemeinen Beſchlag-
n berſügung nicht betroffenen Viehhäute und Felle, ver-
boten.

r wird nur der freihändige Verkauf.
agdeburg, den 9. Dezember 1914.

Der ſtellvertretende kommandierende General des 4. A.K.
Frhr. v. Lyncker,

General der Infanterie à la suite d. LuftſchifferBataillons Nr. 2.

führung der Eintragung in die Liſten. Es iſt durchaus kein
Grund vorhanden, beſtehende Arbeitsverhältniſſe aufzulöſen
oder Stellungen vorzeitig aufzugeben.

Nach erfolgter Anmeldung unterliegen die Landſturm-
pflichtigen den militäriſchen Melde- und Kontrollvor-
ſchriften. Sie ſind daher verpflichtet, jede Wohnungsver-
änderung anzuzeigen, insbeſondere beim Wechſel des Auf-
enthaltsortes ſich an dem bisherigen Aufenthaltsorte von
der Landſturmrolle ab- und an dem neuen Aufenthaltsorte
ſofort wieder anzumelden.

Halle, den 14. Dezember 1914.
Der Sivil- Vorſitzende der Erſatz- Kommiſſion

der Stadt Halle a. S.

forderlich.
Pachtbewerber haben ſich über
ihre Befähigung als Landwirt
bezw. Gaſtwirt ſowie über den
Beſitz des erforderlichen Ver-
mögens unter Vorlegung der
letzten Steuer Veranlagungs-
Benachrichtigungen ſpäteſtens im
Bietungstermin glaubhaft auszu
weiſen. Die Pachtbedingungen
liegen in unſerer Salzamts-
Regiſtratur hier aus und können
gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Pacht-
objekte kann nach vorheriger An-
meldung jederzeit, mit Ausnahme

Emp zjüng. Mamſells, Stuben
u. Hausmädch. auf Ritter-

J Hatgüter, lura Paleke Set
gewerbsmässige Stellenvermittlerin,

Schmeerſtraße 22. (6461
Geb. Dame in mittl. J. im

Haushalt a. j. Gebiet erf., ſucht,
auf langj. gute Zeugn. geſtützt,
Stelle als Hausdame
bei einz. Herrn od. Dame, ginge
auch zu mutterl. Kindern. Ref.
z. Verfg. Gefl. Offerten unter
Z. o. 3994 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (7481
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Bekanntmachung. Verkauf an Sonn und Feſttagen, ſtattWegen der JahresAbſchlußarbeiten wird von alten Babnſbwellen. Hhpotheken- Darlehns- kdrenberg, d.4 Dez. t
1. die Hauptſtelle, Rathausſtraße Nr. 1 Donnerstag, den 17. d. Mits., Vermittler geſucht. F. Hamel, Königliches Salsamt. Bermietungen
2. die Zweigſtelle Nord, Große Brunnenſtraße Nr. 3a vorm. 9 Uhr, werden auſ San Hamburg, Mönkedamm I2. e
3. die Zweigſtelle Süd, Landwehrſtraße Nr. 25 hof Landsberg b. Halle 142 Stück Kaufen Suche für Bekannten einh figferne Bahn-am 28., 29. und 30. Dezember d. Js. nachmittags für den G Vientli heiſtbicke ab

Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen. Vormittags ſind die gegſofortige Barzahlung verkauft. R d Wer u da die Nhicreibung der „ilete 3 r oggen un eigen
Wir machen darauf aufmerkſam, a r Kgl. Eiſenbahn Vetriebsamt. kaufen, falls als Anzahlungv Wil es zu Höchſtpreiſen. BemuſtertesZinſen auf den einzelnen Konten von Amts wegen erfolgt und es 1090 Jentner 7472 Angebot erbeten. (7467 ne e e S v Waren errdeital und

i eſonderen Vorlegung des Sparbuches zu dieſem Zwecke uwr reiner beſond gung des S Ktadtgutmünle Gimritz erbeten unter J. 7302 an Zu erfragen Streiberſtr. 34 1.
Haasenstein vo Ftgbe mit Keller zu vermieten.nicht bedarf Speisemöhren11. Dezember 1914.Hal 2 n e u Rittergut Blöſien. in Halle (Saale)- 770 Streiberſtr. 34 I.

Gut h tenrdl.von ea. 120--180 Mrg. zu 850 Mk. z. 1. 1. 15 zu vermieten.

Sparkaſſesder Stadt Halle a. S.



Voersinigte
Nachruf.

Am 9. Dezember starb unerwartet in Hergisdorf der Freigutsbesitzerbichtspielhäuser Waiter Scnra ger
Halle (Saale).

Dem Kreistag seit 1886, dem Kreisausschuss seit 1894 angehörend,Passage- Theater Astor ja-Lichtspielhaus ausserdem Mitglied zahlreicher Kreiskomwissionen, hat der Verstorbene mit
seiner regen Arbeitskraft, seiner reichen Erfahrung und seinem grossen

Leipziger Strasse 88 Alte Promenade 11 a Interesse für die wirtschaftlichen Verhältnisse seiner engeren Heimat
wesentlichen Anteil an der Entwicklung des Kreises gehabt.4 J J J J J J 5 Wir betrauern schmerzlich den Verlust dieses ausgezeichneten Mannes,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Mittwoeh, den 16. und 23. Dezember, nachm. von 3--6 Uhr Mansfeld, den 11. Dezember 1914.
0 2 0 Der Kreisausschuss des Mansfelder Gebirgskreises.I In Hasselt, Königlicher Landrat. (6445

0

Nachdem
Grosses Familien- Programm. Abselnnacitsrräsene

Ausserdem ab Dienstag, den 15. Dezember: GIlasbhütter Vhren, Heute entschlief sanft nach kurzem Leiden mein
S Auf vielseits A. Lange lieber Mann, treusorgender Vater, Schwiegervater undu vielseitigen Wunsch Leben heisst kämpfen jene Grobvater, der frühere Gutsbesitzer, Oberleutnant a. D.

t s eää Realistischer Roman in 3 Akten. e Prne-
Wer Gold, Silber

d Die Macht der Liebe. eh W ilit. DhrenReizendes Lustspiel in 2 Akten, e Taschen-r net en er. im 68. Lebensjahre.KumnglKowann 4 Gute Freunde. Arm bare Hoid, Sup. Naundorf, den 12. Dezember 1914. e
riminal-Roman in ten. Komödie (7493 Damm gnnhron in a. Jiwer bei Beesenstedt.

un ahl, n jSpi eIzeit: d t e In tiefer Trauer:rosse Standuhre i nan Wochentagen von 4 II Vhr und Nussbaum Marie Wendenburg geb. Königs

an Sonn- u. Feiertagen v. 3-- II Vhr. e Hermann Wendenburg, Leutnant
Salonuhren, Kontoruhren, d. Res., z. Zt. im Feld951 ugend- Vorstellungen Küchenuhren, Weckeruhren ß 7 eldee 7 in sehr vorteilh. Preislage Else Wendenbur eb. KerlSonntags von 3--6 Uhr. u e. S geb.ehenswerte Ausste j j7 pu dererere, ein Enkelkindchen.Tahalnſaiſan Shag, Ar al aseperg, Die Beerdigung findet am Dienstag, den 15. De-2 ab abpfeilen, beits- und Grosse Auswahl in Uhrmacher, 6r. Ulrichstr. 48, zember 1914, nachmittags 3 Uhr von der Kirche

Hauspfeifen in ſol. Qual. schräg gegenüber vomVon leuhei Fe Peemaschinen SZigarre Spaa änpſtehtt in groß. nen in Nickel un Mattmessing S Geſpielte

eipziger- 8 s wErnst Karras J. ſtraße 4. mit passenden Teegläsern, p a n in 0 F
Biligete Preise. 9 Am 12. ds. Monats verschied unser langjähriger

Wwarz und zu aum, Gemeindevorsteher, Herr Gutsbesitzer
von Mar ih C. F. Ritter, unter Garantie o Hermann Wendenburg sen.

e Unsere Gemeinde verliert in dem Entschlafenene Ble les Halle (Saale), Leipzigerstraße 90. Albert Hoffmann, einen Mann, der stets das Interesse derselben in
o y t Mitglied dos Rabatt Spar- Vereins (48 S am Riebeckplatz. jeder Weise wahrgenommen hat.

53 Ehre seinem Andenken! [6453C 12m ſchwarze Seide f. halb. Wert,1ſchwz.Damenhut, noch nicht getr. Die Gemeinde Naundorf. ebillig zu verkaufen. Off. u. Z. n.
3993 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Trauer weihnachtsbitte
600 Pfleglinge der Pfeifferſchen7205) Niederlage bei Kostüme Kleider Blusen Hüte Anſtalten zu MagdeburgCracau. Nachruf.
Eslaſten wohl des Krieges Zeiten Am 13. Dezember, acht Tage nach vollendetemI. Sohnes Nachf. Schleier Schürzen Kleiderstoffe. Auf deutſchen Landen ſchwer und 63. Lebensjahre, entschlief plötzlich durch einen Herz-

bang; schlag uns 1 jähri Mitglied d G indDoch wagen bittend wir zu läuten er langjahriges Mitglie es Gemeinde-Halle a. S., Gr. Steinstr. 84. Anfertigung nach Mass schnellstens. Des Wäalbnachte glöcklei hellen Kirchenrats, Herr Gutsbesitzer

Katalog gratis. Auf Wunsch Auswahl ins Haus. ang. v nWir tun es für die vielen ArmenUndKranken, die man uns vertraut eU O Die auf des GottesſohnsErbarmen vnZiehung 22. Dezember 1914. Im frommen Glauben oft gebaut. Mitten in seinem überaus arbeitsamen Leben isttfäli h Grosse Steinstragse u. MarKtpIatz. Auch für die Krieger roh gan er dahingeschieden. Sein ruhiges, in schwierigenestrdaliscohe 7485) Des GlöckleinsKl itten Lagen auf Ausgleich der Gegensätze hin wirkendesD. r z r r Streben, hat unserer Gemeinde viel Segen gebracht.Automohbil-u. Pferde- Der r as erlitten Auch als Rirchenrendant hat er sich die Förderungh er blutgen Wunden v der neuen Anforderung durch Gewissenhaftigkeit undn Lotterie Für merz. Klugheit allezeit angelegen sein lassen. Wir werdenMilitär 22 Paolx, Loeder, 9Laßt in die Notvon ihnen allen ihn schwer vermissen,. Sein Andenken wird von uns4868 Gewinne im Werte von M. e Dem holden a ee derr allezeit dankbar geehrt werden,n empfehle (7473 Ein freundlich Licht derLiebe fallen Diemitz, den 13. Dezember 1914.S starke graue 7 weste Im hellen Stern der Weihnachts ee Der Gemeindekirchenrat und diedu N. 2 ott wird ſein Wohlgefallen legen z 3n. Heupigew.: 1Autom r Sockon r ma Feido, Wolle, Auf das was treue Liebe tut e hkirchliche Gemeindevertretung.
00 u. 8 vo V bf dicht Und voller, reicher ne Johnee MNachf., Wwasserdicht warm. „„ſegenmr er Halle (Faale), ar. Steinstr. 81. Bnorme Answamn. J er e S

gtgerſtzggerirng Königl. holzehlrmlabr. x 5. einze Seelen werden gen
rſter ſu ipzi tr. 98/99. PFernr. 2648. die Direktion der eifferſchene gut baltenen Mfzierdegen 2222 Anſtalten in Magdeburg Cracau. Statt besonderer Meldung.

illig zu kauſen. W. 5, Am 13. ds. Mts. starb unerwartet am Herzsechlao u 90 Pf. ll Lose 5 M. 3992 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Wollene, mit der Hand geſtrickte (Weihnachts- Geschenke.) unser Brudoer, der Landwirt r

Porto und Liste 30 Pfg. extra 7126 me Ofen-Reinigen, Socken S e. uwelier Titel Fritz GoetzeGut. Pfordie an Reparaturen, Umsetzen. H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84. Ges. gesech. Schmeerſtr. 12 5

h Böhme was hiermit 302eigondie trauernden Geschwister.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. ds. Mts.,

s 2 Uhr von der Leichenhalle in Rassnitz
aus statt.

Anderen Freude machen Speisekartoffoln

ſoll ihre Weihnachtsfreude Kaſſe zu kaufen. Angebote unter
B. P. 5677 an Rudolf Mosse,ſein. Brüderſtraße 4. 7441

Die etwas über 100 Zöglinge
unſerer Knabenerziehungsanſtalt
wollen gern auf Weihnachtsgaben
in dieſem Jahr verzichten. Umeine Freude nur bitten ſie: den 8
im Felde ſtehenden 20 Höglin en
und Erziehern unſeres Hauſesund ihren Verwandten, ſoweit ſie Bl S dim Feindesland als deutſche eich 0 a
Krieger Weihnachten feiern,

für denmöchten ſie jedem ein Paket

Hauspufz

y h t 3 im h r artenei Berlin den Heldentod für unser Vaterland und als einesvon den len emg neiieohengtabenehtepeiitil, in moderner Ausführung
unser einziger, lieber u. hoffnungsvoller Sohn, der SchlosserRichard Köhler, Reservist im Garde-Füs. Regt. erhalten Sle in kürzester
Ausser seinen Eltern trauern um ihn seine Schwestern, seine Zeit zu mäbigen Preisen
junge Gattin, sowie Schwiegermutter u. Schwäger nebst

vielen Freunden u. Bekannten. in derIm Namen aller Hinterbliebenen
Friedrich Köhler, Maler, Gr. Brauhausstr. 11.a r ehe Buchdruckerei Otto Thiele, Halle

Keipaiger Straße 61/62 Fernsprecher 8108, 8109

ſchicken mit weihnachtlichen Gaben.

er hilft uns unſeren lieben
Jungen dieſe Wei nachtsfregg
2 bereiten

a i. Th.
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